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die Weliwirischaktskonterem «-a»m-«-polmk m p-eup-n
hobenzollernvergleich . Mielpreiserhöhung .

( Eig . Draütb .) Die Freitagnachmittagssitzung
« ein - ^ Etskonferenz wurde vom Vorsitzenden mit der Mit

Europa und der Welthandel
kiNo > MfiuniKtenj aiuuie vom v̂oriiyenven mir ver aair -

f Todesfalles eingeleitet . Der bulgarische Delegierte
’"in oi"? Freitag morgen ganz Plötzlich gestorben . Er war<ande Direktor des statistischen Zentralamtes .!Ich („4,7' '° vrs fiuu |u | uji; ii -otiuiuiunufi ?.
-HU * bei Italiener Michelin als Präsident des' inter¬
im ^ ""wirtschaftlichen Instituts in Rom die allgemeine
Uns. IS « .

~- «hö m?
® r sing eingehend auf die Entwicklungsmöglich-

bet ^" etboden der Landwirtschaft und der Robstofsindustrie,
kii>e ul^ ditbedürfnisie ein, und wies daraus bin , dag näch-
ikign- Esondere Konferenz zu deren Behandlung stattfinde.' °cttrat der Norweger Rygg den Standpunkt der inter -
. rille7""delskammer. Er erwartete von der Konferenz, daß

die 7E ? isien Sinne eine einheitliche Eeistesrichtung ber -
stihge senug fein werde , in den einzelnen Ländern die

b» - die Befolgung einer möglichst freie .i Wirtschasts-
ii,i^Einflüssen . Der Brasilianer Paranagua wandte sich in

^ »^ "drucksvollcn Rede gegen den Gedanken eines curo-
t?ugs,ollsustems. Es wäre das Verhängnisvollste , was

nd dadurch
en werden,

«ist
"""2- denn auf ein europäisches kontinentales Zollsystem

die zn »s " ?" isches und ein asiatisches folgen un '
; bi- k̂ ^ ' iwirtschaft noch stärker auseinandcrgeriss
» der Fall ist. Ter vierte Redner war der Chinese

weiter der ständigen chinesischen Delegation beim
>iih - „

i« retatinl . Ihm zollten beim Betreten der Tribüne
«n foln ? Delegierten Beifall .

■fcfrt le die Rede des englischen Vertreters Laytor , die
!>Lej !?"biüdrungcn von Jouhaux zu den bedeutendsten bis-

der Konferenz gezählt werden muh. Laytor lei-
^iedc mit einigen vrägnanten Daten über die gegen -

Die Produktion habe diejenige der. . . „ . .
, rschritten, der Handel erreiche aber erst 90 Pro -™Cft «. . .«.Sn°c" seien rund

°>°I ;
10 Millionen Arbeitslose

geringe Auswanderungsmöglichkeiten. Eurova habe' lometer mehr Grenzen und Zollschranken als vor
dem Kriege.

:*n ünh
e

r-t)C Ländern habe sich allerlei neue Industrien
fi» gjj &

’te wollen sie auch erhalten . Das verhindere jedoch
litir ilchlige Rationalisierung der grohei» eurov8i-
»n » ^luherdem sei Nordamerika zu einem der gröhten

Europa geworden, das aber von Europa dafür nicht

K

mehr kaufe wie früher , sondern seinen Einkauf an Rohstoffen von
Südamerika oder Ostasien beziehe . Das verwickle die grobe welt¬
wirtschaftliche Handelsbilanz . Dazu komme noch , daß für die Lei¬
stungen der Jnflationszablungen nach Nordamerika noch keine Lö¬
sung gefunden sei .

Ueber Ruhland jagte Layior , dah es im Welthandel nach dem
Krieg noch immer eine kleinere Rolle spiele als Dänemark . Dabei
sprach er die Erwartung aus , dah die russische Delegation , soweit ,ihr dies geeignet erscheine , den russischen Handel auf den früheren ^
Umfang heben werde, wenn es auch nicht möglich fei , zu sagen , wie
zwei grundverschiedene Wirtschaftssysteme nebeneinander funktio¬
nieren werden. Eurova befinde sich sonach in einer ganz änderest
wirtschaftlichen Lage als vor dem Kriege und müsse zu ganz neuen
Mitteln greifen, um zu normalen Zuständen zu gelangen . Dabei
erklärte Laytor . dah man sich bier von drei Grundgedanken leiten
lassen müsse :

1 . dah die gegenseitige Abhängigkeit, der europäischen Staaten
eine so grohe geworden ist , dah nur wirtschaftliches Gedeihen ein
Ganzes bildet» und nur als solches sich entwickeln oder zerfallen
werde;

2 . das wirtschaftliche Gedeihen kann nur durch Heben der Pro¬
duktion gesichert werden;

3 . Europa kann sein Niveau wirtschaftlicher Fortschritte nicht
aufrecht erhalten , ohne eine Zersplitterung nicht nur seiner Indu¬
striezweige sondern auch der verschiedenen Länder zu gefährden.

Laytor schloh mik dem Hinweis , dah dieses Resultat nicht durch
einige Aenderungen sekundärer Art , an den Zolltarifen erreicht wer¬
den könne , sondern nur durch ganz ernsthafte Mahnahmen , welche
die Ein - und Ausfuhr wesentlich zu erhöben vermögen. In Bezug
auf den Vorschlag der Arbeitnebmergruvve zur Schaffung eines
internationalen Wirtschaftsamtes erklärte Laytor . keine Opposition
machen zu wollest , jedoch glaubt er, dah man darüber Nicht die
Grundfragen vernachläsiinen dürfe : „Kann die europäische Wirt -
schastspolitik nach dem alten Schema der staatlichen Zersplitterung
und Isolierung weitergeführt werden oder nicht oder muh die
Grundlage zu einer ganz neuen Zusammenarbeit gesucht werden.
Die Konferenz hätte nicht darüber zu entscheiden , aber ihre Mei¬
nung darstber zu sagen und ohne Zaudern die Verantwortlichkeit
dafür zu übernehmen, denn neben den 19 Millionen Arbeitsloser
und den 11 009 Kilometer neuer Grenzen und Zollschranken geb I
wir jährlich 11 Milliarden Eoldfrankcn für Rüstungen aus . Das
ist das heutige Eurova !

l!
*» 5t, ; f

6' (Eig . Draht .) Der hessische Landtag be-
die Generaldebatte zum Staatsvoranschlag für

5*»l ,
• Der Vorsitzende der sozialdemokratischen Fraktion

r !ich in seiner Rede scharf gegen den Abschluß
m im Reich als auch in Hessen. Er bekannte

»°Ü°kkenn,7 ^ ^ dener Anhänger des Einheitsstaats und for-
w * der Rechtsansprüche Hessens auf Ersatz der Be-

das Reich . Sollte dieser Anspruch nicht aner-

l
&J

* dem hessischen Landtag Hakenkreuz und Sowjetstern

C8 bes g !° sei die Sozialdemokratie entschlossen, die Ent -
>i ^ det P Ebscrichtehofs zu betreiben und die Anwendung
w? **« i>.

^ ^ bverfassung zu fordern . Der Redner des Zen-
ill« " ii-nw

^ ' " deitsstaatsgedanken ab, und erklärte sich für
i>% n g, *- Mit einer verfassungsmäßigen Umgruppierung

'
( Ellens "" ibgesüges ist er jedoch einverstanden. Die For-

^ S- *>
*»if Ersatz der Einnahmeausfälle und Mehraus -

l -
"

ejsx J . ö,e Besatzung entstanden sind, befürwortet er in
der sozialdemokratische Redner . Der Zentrums -

llI? ,e>Nes s " "" ch lür besten die Bekenntnisschule und den
lullet N

°? ' " d °ts .
i- Aere «7 . r sprach ein Landbundabgeordneter . Er for-
** ^ und den Abbau von Behörden . Den'" arer Koalition glaubt er schon jetzt seststellen zu

^egen den Krieg
^ iai . (Eig . Draht .) Aus Zwickau wird uns

> s . !chaft uonl 8. bis 31 . Mai werden in der Kreis -Itz >̂ « st roi . wm o. ui » oi . iwiui uirivui m wn
r * » ett k „

eB,e »un8sbC3irl Zwickau ) eine 3^ lkSabstim -
>1? ? di « »,.? Krieg dnrchgefübrt. Diese^ lktion, die sich

En°in„ k
°dungen des Mitglieds der ersten

* * e I n -
n®' Arthur Pansonty und die Propar

tj, , dcutl^ 7 Weigerung zum Ziele hat , wirt

Arbeiter -
Propaganda der

s ^ deutiV^ wejgxx ^ ^ g 3lele hat , wird durchge -
^ ,n? Eti«n,,7 «Üriedenskartell l ?) , besten Generalsekretär

^ kordn,: ^ stützt, ebenso sozialdemokratische Reichs- und
Durch Verbreitung von Ausrufen , Flug -

Ich« R» vt?," Versammlungen, zu denen bekannte in-
^ chin ^ b, ,,7 « sten als Redner vorgesehen sind , durch Zei-

j? « rohe Agitation soll erreicht werden, dah
in JJ* ??n Unterschriften unter einer Formel zu-

b ' e Unterzeichneten sich verpflichten, weder
die n »

Een für einen etwaigen Krieg zu leisten.
pazifistischen Organisationen aller Län-''lühv * 3)10011 * ,

r^e " erfolgt wird , soll einen ersten Versuch
Äkti »„

E' ten einer großzügigen über ganz Deutsch-
b» i« erforschen .

^ arischer Schwindelüi ».
'■ibttiii Funkdienst .) Die bulgarische Polizei be-

^ Mabnahmen gegen den Reichstags -
!> . slunir» ber ausgewiösene Sozialdemokrat habe

iSh
t4) ®eis -n witgebracht . Wahr ist, dab Rosenfeld

^ >iin °ke 3 , ; ? " Sottn eines Scheckbuches bei sich batte ,
H, . 'dii Unh

‘ "uf dem Balkan bleiben wollte. Dieses
^8"" iuno (ür Kommunisten bestimmt. Die ge-

u der bulgarischen P " Ur» i kst eine infame

Stuttgart , 6 . Mai . (Eig . Meldung .) Den Kommunisten hatte
es keine Rübe gelassen , als sie hörten , dah die Nationalsozialisten
für den 8 . Mai zu einer Demonstration auf dem Stuttgarter Markt¬
platz aufgerufe» hatten . Sofort beriefen sie eine Gegendemonstra¬
tion auf den Wilhelmsplatz ein und gaben die Parole aus , daß die
faschistische Kundgebung „verhindert " werden müsse. Die selbstver¬
ständliche Folge dieser Ankündigung war , dah die Polizei die kom¬
munistische Kundgebung wegen unmittelbarer Eesäbrdung der
ösfentlichcn Sicherheit" verbot . Inzwischen war auch den National¬
sozialisten „aus verkebrsvolizeilichen Gründen" die Durchführung
ihrer ursprünglichen Absichten untersagt worden, da für diesen
gleichen Zeitpunkt schon seit Längerem von Angehörigen des ehe¬
maligen Infanterieregimentes ein Fustzug und eine Denkmals¬
weihe geplant war , die hierdurch möglicherweise gestört werden
konnten. Die nationalsozialistische Kundgebung wird nunmehr , wie
die Polizei mitteilt , „hauptsächlich die äuheren Stadtteile berüh¬
ren"

. So wird der Tag , an dem sich die Radikalen von hüben und
drüben nach Kräften anzubellen beabsichtigen , vermutlich ohne
wesentliche Störung vorübergehen.

Nationalistische Nählinge
Berlin , 7 . Mai . ( Funkdienst.) Am Kurfüvstendamm in Berlin

kam es am Freitag abend gegen 19 Uhr zu Ausschreitungen junoer
Burschen . Es waren vielleicht zwanzig an der Zahl , die sich dort
versammelt hatten . Der Trupp zog schreiend und johlend die Strahe
entlang und rempelte Passanten in rohester Form an . Die Polizei ,
von diesem Treiben benachrichtigt, entsandte sofort eine starke
Streife , die ungefähr 20 , zum Teil noch sehr junge Leute festnahm
und er Abteilung la . zuführtc . Die verhafteten Personen trugen
zwar keinerlei äußere Abzeichen an sich , aber man fand bei ihnen
Steine , feststehende Messer und andere gefährliche Gegenstände. Es
handelt sich um Anhänger rechtsstehender Organisationen — haupt¬
sächlich Nationalsozialisten —, die zur Vernehmung im Polizei¬
präsidium gegenwärtig noch in Haft gehalten weöden .

Die Katastrophe am Mifstsstppi
Berlin , 7 . Mai . (Funkdienst.) Die bisherige Zahl der Obdach¬

losen im Ueberschwemmungsgebiet des MiWsivvi wivd nach den
neuesten Meldungen auf 300 000 geschätzt . In Oujita ist neuer¬
dings ein Deich geborsten, sodah weitere 15 090 Pevsonen in Con-
cordia und den umliegenden Ortschaften von der Flut umzingelt
sind .

Ein Skandal
Magdeburg . 7 . Mai . (Funkdienst.) In dem Disziplinarverfah¬

ren gegen den Magdeburger Kriminalkommistaer Tenholt fällt das
unter dem Vorsitz des demokratischen Regierungspräsidenten in
Magdeburg , Pohlmann , tagende Disziplinargericht einen geradezu
unglaublichen Spruch. Tenholt wurde trotz des offensichtlich be¬
stehenden und nachweisbaren Dienstvergehens nur mit Versetzungin ein anderes Amt bei gleichem Rang und Erstattung der Um -
zugskosten bestrast. Wir können uns nicht vorftellen, daß die
Affäre damnt erledigt ist.

^ ohenzollernvergleich , Mietpreiserhöhung .
Koalitionsfragen

Von E . ö e i l m a n n , Vorsitzender der preußischen
Landtagsfraktion der SPD .

In einem Teil der Parteivresie ist die Haltung der
beiden sozialdemokratischen Minister in Preußen , wie auch
die Haltung der sozialdemokratischen preußischen Land¬
tagsfraktion zu einer Reihe wichtiger politischer Borgänge
kritisiert worden. Besonders der sächsische Reichstagsabge-
ordnete, Genosse F l e i b n e r , bat an der taktischen Hal¬
tung unserer preuhischen Landtagsfraktion wie an der
Koalitionspolitik in Preußen überhaupt in der sächsischen
Parteivresie scharfe Kritik geübt . Ihm antwortet nun
der Vorsitzende der preuhischen Landtagsfraktion , Eenosie
H e i l m a n n . Nachstehend geben wir im Auszug di« Ant¬
wort des Genossen Heilmann wieder.

Redaktion des Volksfreund.
In dem seit einiger Zeit vereinzelt gegen die preuhisch « Koa¬

lition geführten Feldzug hat namentlich der Reichstagsabgeordnete
Genosse Fleihner Vorwürfe erhoben, die sachlich unbegründet sind.

Fleibncr beginnt mit der ungeheuerlichen Behauptung , daß
durch den Hobenzollernvergleich in Preuhen eine Aktion der
Reichstagsfraktion durchkreuzt worden fei, „ohne dah man sich vor- ,
her mit ihr in Verbindung gesetzt hätte "

. Es ist unverantworllich
leichtfertig vom Genossen Fleihner , sich nicht bester über die Tat¬
sachen unterichtet zu haben . Es sei deshalb , wie schon unzählige
Male , festgestcllt : Ehe der vreubische Ministerpräsident Braun
seine Zustimmung zum Hobenzollernvergleich gab, hat er die preu¬
ßische Landtagsfraktion befragt , ob sie -die - politische Verantwor¬
tung dafür übernehmen wolle. Diese hat die Entscheidung der
Reichs-Parteiinstanzcn nachgesucht . Der Reichs-Parteivorstand hat
ihr einstimmig zum Abschkuh des Vergleiches geraten . Der Vor¬
stand der Reichstagsfraktion hat sich dem angefchlosien und mit
allen gegen eine Stimme die Einberufung der gesamten Reichs¬
tagsfraktion abgelebnt . Erst danach hat die preußische Fraktion
den Genossen Braun ermächtigt, den Vertrag zu unterschreiben.

Heute find wir der Meinung , dah die Sohcnzollern mehr her-
ausgevreht hätten , wenn wir mit dem Vergleich bis zur Bildung
der Bvrgerblockregierung gewartet hätten . Offenbar deshalb be¬
findet sich unter den zahllosen Anträgen zum Kieler Parteitag
kein einziger mehr, der den Hobenzollernvergleich mihbilligt .

Fleihner tadelt weiter die Haltung der preuhischen Regierung
in den Fragen des Mieterschutzes. Er bestätigt , dah die sozial¬
demokratische Fraktion die Hirtsiefer-Nerordnung vom 11 . Novem¬
ber entschieden bekämpft hat , aber er vermiht den Protest der bei »
den sozialdemokratischen Minister , die Stellungnahme des Eesamt-
kabinetts . Der Vorwurs ist unbegründet . Es ist die Reichsgesetz¬
gebung, die den preuhischen Wohlfahrtsminister ermächtigt, auf
eigene Faust den Mieterschutz zu durchlöchern . Die Verordnung
vom 11 . November ist daher obne Wissen und ohne Zustimmung
der übrigen Kabinettsmitglieder ergangen . Unseren Antrag auf
Aufhebung der Verordnung hat der Landtag mit 89 Stimmen
Mehrheit abgelebnt . Da wir in einer parlamentarisch -demokra¬
tischen Republik leben, in der die Regierung nur der Erekutiv -
ausschuh des Parlaments ist , war danach die Regierung gebunden.

Die Verordnung des Reichskabinetts über die Erhöhung der
Miete auf 120 Prozent der Friedensmiete ist vom Reichsrat mit
47 gegen 19 Stimmen angenommen worden. Fleihner neigt der
Auffassung zu, dah die preuhische Regierung diese Verordnung
hätte zu Fall bringen können . Das ist mit aller Bestimmtheit
falsch. Denn unter den 19 Rein -Stimmen im Reichsrat wären
noch 5 Stimmen deutschnationaler Proviozvertreter , die natürlich
im Ernstfall unbedingt für die Mietenerhöbung gestimmt hätten .

Jede Aktion Preuhens im Reichsrat muß vorher aufs sorgfäl¬
tigste nach den Erfolgaussichten berechnet werden. Verfügte der
preuhische Staat über seine Reichsratsstimmen , wie das die an¬
deren Länder tun , so könnte er im Reichsrat natürlich viel forscher
auftreten . Aber es besteht ja die unglückliche Bestimmung der
Weimarer Verfasiung , dah nur die Hälfte der preuhischen Reichs-
ratsstimmen vom Staatsministerium instruiert wird , die andere
Hälfte hingegen von den einzelnen Provinzen . Unter diesen Pro¬
vinzvertretern ist ein Sozialdemokrat , Otto Sörsing, für die Pro¬
vinz Sachsen ; alle anderen sind Zentrumsleute und Deutschnatio¬
nale , der Pertreter Berlins mit seiner sozialdemokratisch -kommu¬
nistischen Mehrheit ein Bolksparteiler . Alle Versuche Preußens ,in diesem Punkte eine Verfassungsänderung berbeizufübren , sind
bisher gescheitert .

Der Widerstand Preußens gegen die Mieterhöhung war mit
Sicherheit zur Erfolglosigkeit verurteilt , das Stimmen mit Nein
wäre eine bloße Demonstration gewesen . Daraus mußte verrichtet
werden, wenn dafür eine positiver Vorteil zu erzielen war . Er
bestand darin , daß von der erhöhten Miete 130 Millionen jährlich
nicht den Hausbesitzern, sondern dem Wohnungsbaufonds zugeführt
wurden . Dieser praktische Erfolg , den unsere Reichstagsfroktlon
vergeblich angestrebt hatte , wurde in der preuhischen Koalition
auf dem Verhandlungswege herbeigeführt .

Selbstverständlich würde eine rein sozialdemokratische Regie¬
rung vieles bester gemacht und uns weit mehr befriedigt haben.
Aber wir haben in Preuhen vorläufig leider nur den vierten Teil
der Wähler hinter uns und werden in den nächsten Jahren nicht
zur Mehrheit gelangen . Deshalb stehen wir praktisch vor der
Wahl , entweder in einer Koalitionsregierung mit zu regieren und
die Deutfchirationalen schimpfen zu lasten oder die Dentschnatio-
nalen regieren zu lassen «nd selber hinterher zu schimpfen . UnserWille zur Macht besteht darin , daß wir regieren wollen.



Freilich bat das Zentrum die Möglichkeit, die Rechtskoalition
zu bilden . Aber wir werden nicht dumm genug sein , ibm den Vor¬
wand dazu zu liefern . Will das preußische Zentrum die Reichs¬
koalition — es will sie nicht — so muh es die ganze Verantwor¬
tung dafür , die sozialdemokratischen Arbeiter von der Mitregierung
vuszuschliehen, vor seinen Arbeiterwählern selbst übernehmen.
Wir werden nichts tun , «m dem Zentrum den Rechtsabmarsch und
den Deutschnationalen den Regiernngseintritt zu erleichtern.
Denn nur durch uns kann die Demokratisierung der Verwaltung
vorwärts gehen — Fall Brecht! — und unser Linslutz auf die
vreuhische Schule sind Machtvositionen der Arbeiterklasse.

Auch agitatorisch scheint uns unsere Taktik bewährt . Wenn
wir die Zahlen der sozialdemokratischen Stimmen bei der Reichs¬
tagswahl 1912 mit 190 ansetzen , so hatten wir bei der letzten
vreubischen Wahl davon 77 Prozent behalten , die sächsische Sozial¬
demokratie bei ihrer letzten Landtagswahl S8 Prozent . Bei den
ersten Landtogswahlen nach der Revolution hatten wir in Preu »
hen 13,8 Prozent , in Sachsen §7,9 Prozent der abgegebenen Stim¬
men . Bei den letzten Landtagswahlen hatten wir in Preuhen
21,9 Prozent , in Sachsen 32,1 Prozent der abgegebenen Stimmen .
Auch hierbei schneidet Preuhen mit seiner Koalitionsvolitik durch¬
aus günstig ab.

Darum hält die vreuhische Landtagsfraktion in ihrer ganz
überwältigenden Mehrheit an der Anschauung fest, dah wir die
Machtvositionen, die- wir haben , mit aller Entschiedenheit vertei¬
digen, und die uns vorübergehend verloren gegangen sind, möglichst
rasch zurückerobern müssen . Eine andere Taktik schiene uns gerade
vom Klassenkamvsstandvunkt aus durchaus verfehlt .

Das zweite Seficht
Erich v . Salzmann , der bekannte Ehina -Bericht-

erstatter der llllsteinvresse, teilte vor einigen Tagen
interessante Einzelheiten über die berüchtigten „Lei¬
den" der Weihen in Shanghai mit .

Hallo, meine Herrn !
Wie liest man bei Reuter , Agence -Havas ,
WTB , Tel .-U . und so weiter —?
„Furchtbare Lage der Weihen" Tja -tta —-
Die haben 's in China nicht heiter !
Von der Gelben Gefahr gejagt , gehetzt,
gemartert , geplündert , in Stücke zerfetzt,
mit leeren Eingeweiden ,
unter Rotem Gesindel Weihe in Rot ,
ständig in Kampf auf Leben und Tod,
müssen sie furchtbar leiden

in Schanghai . . .
Hallo, mein« Herrn !
Wie hört man dann plötzlich und hinterher
von einem Schanghaistreiter — ?
Och Gott , wir ham 's ja hier jar nich'

so schwer!
Und das Leben hier ist ganz heiter !
Im Astorbotel gibt es z. B.
nur achtzehn Gänge zum kleinen Diner
und die Drinks sind vrima Klasse !
und bis in die Nacht ist Jazzband -Betrieb ,
wird poussiert und gecharlestont, mehr als wie lieb !
So „ leidet" die weihe Raste

in Schanghai . . . Josef Maria Frank

Gewerkschaftsbewegung
Achtung! Metallarbeiter von Mitteldaden

Am 1 . Mai trat das neue Arbeitszeitnotgesetz in Kraft . Mit
dem Inkrafttreten dieses Gesetzes ist prinzipiell die reine 18stünvig«
Arbeitszeit in den Betrieben einzuhalten . — Unser Arbeitrzeit -
abkommen wurde von uns schon im Februar auf den Mär » ge¬
kündigt und dann verlängert bis spätestens 30. Avril , sodah auch
keine tarifliche Arbeitszeit von 18 + 3 — 51 Stunden pro Woche
mehr besteht.

Trotz des Inkrafttretens des Gesetzes und trotz des Erlöschens
des tariflichen Arbeitszeitabkommens wird , wie uns mitgeteilt ,
noch in einzelnen Betrieben länger als 18 Stunden pro Woche
gearbeitet . — Mr bitten unsere Vertrauensleute , uns unverzüg¬
lich Mitteilung zu machen , in welchen Betrieben noch länger als
48 Stunden gearbeitet wird , damit wir beim Eewerbeaufsichtsamt
und bei der Staatsanwaltschaft Strafanzeige erstatten können .

Deutscher Metzallarbeiteroerband , Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Die Frauen von Tannd
Roman von Ernst Zahn

7 (Nachdruck verboten)

„Daß das unser Arbeitsfeld ist, der Totenhof," sagt« die
Ulla rauh .

„Das Feld für uns Werber," erklärte fie, und ihre Angen
funkelten zornig. Als er nicht zu verstehen schien , fügt « sie hinzu :
„Wir bringen die zur Welt , die wir ihm unter die Kreuze legen,
lauter lebendige Leichen bringen wir zur Welt .

"
Jon Flury schritt weiter . Jetzt mochte er erst recht nicht ant¬

worten . Es fuhr ihm kalt durch die Glieder und war nicht der
Wind . Tr hörte neben sich die klappernden Tritte des alten Wei¬
bes . Seine Phantasie war erregt , einmal schien ihm, als rastel-
ten stählerne Scharniere an seiner Seite . Etwas wie Grausen
kam ihn an , als ginge glredevklavvernd der leibhaftige Tod neben
ihm . Das harte Gesicht geradeaus gerichtet, stieg er dem Dorfe
zu , die Alte immer neben oder dicht hinter ihm. Aber auch sie
sprach nicht mehr, murmelte nur manchmal in sich hinzin .

Während sie so windumschlagen, mit verbissenem Trotz den
Sturmstöhen Widerstand bietend , »um Dorfe gelangten , waren fie
das Bild dafür , wie die von Tannü , über den Tod des jungen
Figi blnweg, der doch eine Art Dorfunglück war , sich Mit starrsin¬
niger Ergebung in ihren Alltag zurückbegabrn.

Dieser Alltag fing im Figischen Hause mit einer Mahlzeit an .
Solange der Tote dagewesen, hatten sie nicht in Ordming gelobt,
sich nur in Küche oder Schrank jedes nach seinem Bedarf und zu
seiner Zeit das Brot geschnitten oder ander « Speisen geholt. Jetzt
kamen sie vom Friedhof beim. Als die Haustür hinter dem alten
Ftgi als letztem zufiel , blieb die übrige Verwandtschaft, Freund¬
schaft und Bekanntschaft draußen. Auch ein Stück Trauer blieb
draußen . Drinnen aber forderte die Arbeit ihr Recht . Jedes legte
unwillkürlich da Hand an , wo es irden Tag seine Aufgabe hatte .
Die Bäuerin ging in die Küche , die Töchter rücktrn den langen
schweren Eßtisch in der Stube zurecht und letzten die Teller auf.
Eine Stunde später kamen alle an diesem Tisch zusammen. Sie
waren äußerlich ein Rissengeschlecht , groß und fett wie Schlacht -
ochsen. Selbst den Knecht schienen fie sich eigens ausgesucht zu
haben, damit er der Gestalt nach zu ihnen passe. Lander Tuor war
schultergleich mit dem alten Figi , weniger schwammig von Gesicht
als der und weniger gerade auf . Er hatte einen Rücken .als ob
er jeden Augenblick seines Tages schwer« Heubündel aufzuhocken
habe. Er konnte sie in den wuchtigen Nacken und auf dir weit

Dienst nm Volke
In diesen Tagen erscheint anläßlich des bevorstehenden Kieler

Parteitages das „Jahrbuch der deutschen Sozialdemokratie "
. Der

Vorstand der SPD und die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
erstatteten bisher nur Berichte an den Parteitag in Form von
kleineren Denkschriften . Jetzt geschieht dies »um erstenmal in einem
umfangreichen Jahrbuch . In ihm kommen nach einem Vorwort
des Vorsitzenden der Reichstagsfraktion , Hermann Müller , außer
der Reichstagsfraktion und dem Parteivorstand auch sämtliche
Landesparlamente einschließlich des SaargMets zu Wort . In 5
Artikeln wird außerdem eine Uebersicht über die Gewerkschafts¬
und Genossenfchaftsbewegung im Jahre 1926, sowie über die
Volkssürsorge und die Sportvereine gegeben. Ein wirtschaftsvoli-
tischer Artikel vervollständigt schließlich den wertvollen Inhalt des
Buches .

Die Parlamentsberichte in den Tageszeitungen spiegeln in
Stimmungsbildern die Berichte über die Debatten und Abstim¬
mungen und die parlamentarischen Reden wieder, aber sie können
unmöglich den ganzen Inhalt der geleisteten Arbeit der Sozial¬
demokratie erkennen lassen . Das Jahrbuch berichtet deshalb in
ausführlicher Form über diese parlamentarische Tätigkeit in allen
Einzelheiten . Erst dadurch erhalten die Leser einen vollen Ein¬
blick in die gewaltige Arbeitsleistung nicht nur im Plenum , son¬
dern auch in den Ausschüssen und vielen Kommissionen, deren Be¬
ratungen nicht weniger Beachtung finden . Mehr als 260 Druck¬
seiten füllt diese Tätigkeit aus . In größeren Abteilungen wird
die Außen- und die Innenpolitik des vergangenen Jabres bespro¬
chen . Wirtschaft, Finanz - und Sozialpolitik , Reichswehr und Ma¬
rine , Justiz , Versorgungswesen, Pensions - und Beamtenfragen etc.
reihen sich an diese in einigen Unterkaviteln an . Ergänzt werden
diese Abschnitte durch die Jahresberichte der Landesparlamente .
Damit wird das Bild über die gesamte parlamentarische Tätigkeit
der Sozialdemokratie vollständig.

Der Bericht des Parteivorstandes bat die übliche Form . Er
gibt über die organisatorische und agitatorische Tätigkeit der zum
Parteivorstand gehörenden Mitglieder vielfach durch Tabellen
ergänzt — eine Darstellung . Die großen politischen Ereignisie des
vergangenen Jahres , so der Kamvf um die Fürstenabfindung ,
Volksbegehren und Volksentscheid, finden hier — außer den Frak¬
tionsberichten — auch für spätere Zeiten denkwürdige Aufzeich¬
nungen . Die Leistung der Partei auf dem Gebiet der Aufklärung
und Bildung , der große Verbrauch an Agitationsmaterial, .die Ab¬
haltung von Vorträgen , Bilüungskusen und Filmvorführungen

Der Rechenschaftsbericht zum Parteitag
»eigen die Bestrebungen und groben kulturellen LeistunS ^.^
Sozialdemokratie . Nicht weniger als 36 789 öffentliche un ^
Mitgliederversammlungen wurden im Jahre 1926 rm fep n
Reiche abgehalten . Rund 10 Millionen Flugblätter und » ^ a
nen andere Schriften kamen zur Verteilung , ohne daß die ^

73 Prozent der Parteimitgliedschaft aus Handarbeitern
Das ist der beste Beweis dafür , daß die Sozialdemokratie »
vor eine Arbeiterpartei ist.« m « »f*. ftii.

Das Jahrbuch ist für den Politiker , den Redner und b ^ ^Jitr
ein unentbehrliches Nachschlagewerk . Es gibt ibm die 3K°®, (S ( (. J n«!
sich rasch über die Reichs- und Landespolitik des letzten 3® ^ A «t
| VV4| 4M| V*f MW *. V»« WWMfV MI*V ItV V*t *>* w « »»v - - - .
orientieren und zu informieren und es bietet ihm reichlich® f

hlen in einem Bundesstaat
nicht seinen Wohnsitz hat . 12 Bilder , photographische $
für Hilfeleistungen bei Wahlen in einem Bundesstaat , in Km jjsriitu

. . . -. - . . Au'" «--, ^ erf]
der Kontrollkommission, des Parteivorstandes und seiner at «'

."Uit-m
des Vorstandes der Reichstagsfraktion , das

Frauenkurses und eines Parteisekretärkurses in Werr>.°- pfsjr '
j;

leben den Text und bereichern den Inhalt des Buches, da® ^
teikreisen größte Verbreitung finden muß und soll. g V i

e
ist deshalb äußerst niedrig bemessen und durch einen ' ZmH Dtzich
Parteioorstandes zur Herstellung des 33 Bogen starken uu . jA ^
Leinen gebundenen Buches ist es möglich , es den P " ' "

dtzn ;
der« für 3 M abzugeben. Im Buchhandel kostet es 5 Ji -
scheint im Verlag voon Dietz in Berlin . Vielleicht bare
Werk in seiner erstmaligen Ausgabe noch hie und da kleine
an . Vielleicht ist es auch notwendig , es im nächsten
lich zu verbessern und zu erweitern , indem es auch
Zweige der zur Sozialdemokratie in befreundetemVVV OUV WVOIVUVvUlUl l WHV UV VV| VV« » VV«VM» . - jt '

stehenden Arbeiterorganisationen umschließt . Es bleibt
dem in seiner vorliegenden Form und in seinem ®cIa \ ,,eit(fseinem
zweifellos ein Werk von größtem politischem Wert , dem rf bet
Verbreitung zu wünschen ist . Die Sozialdemokratie von b,
kumentiert sich darin als einzige wahrhaftige Vertreterin
fechterin der Interessen aller Hand- und Kopfarbeiter , »"
ein Dkenst am Volke , auf den fie stolz sein kann. jlltjjjjs
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Tarifabschluh
Die Verhandlungen mit der Löwenbrä « G. m. b. H. in Philipps -

burg haben nunmehr zu dem Ergebnis geführt , daß auch diese
Brauerei den Tarifvertrag unterschrieben bat . Diese Brauerei bat
sich durch Kontingentserwerbung zu einem ansehnlichen Betrieb ent¬
wickelt und sind nun geregelte Verhältnisse für die Arbeiter geschaf¬
fen . Es wird erwartet , daß diese auch restlos dem Verbände zuge -
fllbrt werden. Mr die Arbeiterbewegung in Philivvsburg kann ein
Zuwachs nur erwünscht sein . H.

Das bayerische Arbeitsgerichtsgesetz. In Bayern ist seit wenigen
tagen durch eine Vollzugsanweisung der zuständigen Ministerien
as Arbeitsgerichtsgesetz in Kraft getreten , allerdings nur für die
lurchfübrung der organisatorischen Maßnahmen : der materielle Jn -
alt des Gesetzes tritt voraussichtlich erst am 1 . Juli ds . Js . in

»*♦_ .. . .. ec - co *.Iraft . Die von den Gewerkschaften aller Richtungen gehegten Be-
durchaus berechtigt. Allen Einwendungen derirchtungen waren uiuujuu , «. ». .w. . » _ _

iewerkschaftsvertreter zum Trotz hat die bayerische Regierung nicht
>eniger als 172 Arbeitsgerichte und 23 Landesarbeitsgerichte ge-
hafsen , während die Gewerkschaften die Zahl von 6V bezw . 1 für
ollkommen ausreichend erachtet haben . Für die Praxis bedeutet
as die Schaffung eines ungeheuren Arbeitsgerichtsbehö'rden-Avpa-
ites , der in vielen Fällen garnicht lebensfähig sein kann. Damit
t der Wille des Gesetzgebers von vornherein sabotiert ; er wollte , daß
ur selbständige Arbeitsgerichte errichtet werden sollen , die geogra-
bislh für den Bezirk günstig liegen und der wirtschaftlichen Struk -
n entsprechen. Besonders nachteilig wird sich diese bayerische
!raxis bei den Landesarbeitsgerichten auswirken , die die Aufgabe
aben, im Beschwerdeweg gegen Beschlüsse der Arbeitsgerichte zu
ntscheiden . unter gewissen Voraussetzungen ist für Entscheidungen
er Landesarbeitsgerichte nochmals eine Revision beim Reichsar-
eitsgericht möglich , aber die Entscheidungen der Landesarbeitsge¬

richte über Rechtsbeschwerden für Streitfragen aus demir Streitfragen aus ve >" «B ! ^ '
, . . . durch diese Tatsache itf *-

Landesarbeitsgerichte ihre große Bedeutung ; sie sollen \
rätegesetz sind ungültig . Gerade

) re große Bedeutung ; sie sollen pu -Ti
d sein . Sie haben nicht so fcfit e

>acyen Te|tju |ieuen , jonoern sie dienen vielmehr der ,
-

Rechtseinheit auf dem Gebiete des Arbeitsrcchts . Diele iL «1^ “ i
- V . .. r: _ _ _ s. _ _ _ JL_ _ llt »ÄV ’Iwerden sie praktisch nur dann erfüllen können , wenn sie m e« *
zugroßer Zahl vorhanden sind . Dadurch, daß in Bayerns. . . *

Pi

durchausfraglich, ob die Behörden des Justiz - und des
• h dem Gesetz vorge >N,l - \

•ötun voroanoen |ino . ^ aourcy , vag in 'Ääto 0weniger als 23 solcher Gerichte grundsätzliche und endguu^ g^ ^
scheidungen fällen , wird die Einheitlichkeit der Rechtso" "

(i m .
dem Gebiete des Ärbeitsrechts kaum erzielt . Im übrigen

yre nnoen . o jf *
Gesetzgebers war zweifellos der, daß im Interesse des jjeiifaj,"1 «ai
schrittes endlich mit dem ' bisherigen Zustand der uns
Rechtszersvlitterung in Sachen der Erichtsbarkeit und , sM 'u ,
lichen Zuständigkeit in Arbeitsstreitfragen Schluß seM®^
In Bayern aber kehrt man sich daran nicht ,
arbeitsminister darüber ?
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Wie denkt der
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Arbeiter -Turnerbund — Gruppe Karlsruhe
8. Mai , findet in Mühlburg ( Sardtschule) vormittag ®

Eruppenvorturnerstunde statt . Die Turnwar «
^ ^

ersucht , alle vollzählig zu erscheinen , anschließend Sitzung ^ v -s ?
fimie !>unl SSirTrh tn Müblbura Taaesordnuna : TurnstarrHaus zuni Hirsch in Mühlburg
Bezirksfest.
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steriüms in Bayern überbauvt die nach dem Gesetz vorga >Wsge
Vorsitzenden für die vielen Arbeitsgerichte finden . Der , ^
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auSbrecheirden Schultern laden , daß sie ohne Strick wie festoebun-
den saßen .

Tuor stand nach alter Sitte , die breiten Hände an der Lehne
sein«s Stuhles und wartete , bis der Bauer sich setzte. Gr machte
dabei das Gesicht , das dem Tage awgevaßt war . Sein roter , ftrup-
viger Kopf war gesenkt , seine Augen hingen am Fußboden . Als
der Schritt der Jüstina Hörbar wurde , die nach Most in den Keller
gegangen war , wurden diese Angon unruhig , suchten am Boden bin
und her und kamen auf Umwegen nach dem Mädchen geglitten .
Flüchtig streiften sie ihr Gesicht, suchten ihren Blick und gingen
befriedigt wieder hin , wo sie hergekommen.

Run setzten sich alle und begannen zu löffeln . Lange sprach
keins ein Wort . Die ferste Mutter batte im roten Gesicht noch ein
Zucken, das zeigte, daß sie mehr Tränen als Suvve schluckte . Dem
Lander war das Schweigen ungemütlich. Er zog die niedere
Stirne kraus , und jeder konnte das Unbehagen in seinen sommer¬
sprossigen Zügen lesen .

Endlich schleckt der alte Figi den Löffel ab , legte ihn auf den
Tisch und sagte : „Der Pfarrer hat doch recht .

"
Die andern wandten ihm die Köpfe zu . Es war ihnen be¬

merkenswert , daß er redete und wie er redete.
,Mas ?" rief die sechsundzwanzigjäbrige Kunde. Sie hatte

etwas Scharfes , Gehäßstgos im Ton . Wie viele Menschen, denen
der Mangel wn äußeren Vorzügen ein Hindernis im Leben ge¬
wesen , vermochte sie die darob in ihr aufgewuchorte Verdrosienheit
nicht zu verbergen .

„Daß ihr nicht heiraten sollet, ihr , die es angeht," sagte Figi .
Jetzt schwiegen sie wieder . Sie waren neu an das erinnert ,

was Wer sie gekommen war , und brauchten einen Augenblick , um
die aufschlagende Trauer abzuschütteln. Die Kunde hob die '

schwülstige Nase zuerst wieder , und ihre kleinen Triefaugen blin¬
zelten über die hohen Backenknochen hinaus : „Freilich hat er
recht," antwortete sie dem Vater .

,Wie wenn das Heiraten das eimige Heil wäre," fügte sie
nachher giftig hinzu.

Der zwanzigjährigen Justina war der Kopf heiß geworden.
Sie wechselt einen Blick mit dem Knecht . Dann fuhr sie die
Schwester an : „Das hast du gut sagen.

"

„Wieso?" protzte die andere auf .
Justina senkte die Augen und antwortete kleinlauter , die

Schwester habe doch das Heiraten abgeschworen .
„Vernünftiger bin ich sicher als ihr," bsharrte Gunde zornig.
Der Zwist warf Justina in eine sonderbare Erregung . Sie

rutschte auf ihrem Sitz. Immer wieder gingen Blutwellen durch
die schöne weiße Saut ihres Saksrs und ihrer Backen . „Du hast

Dichgut predigen^
" eiferte fie auf Eunde abermals ein.

schon keiner an .
"

„Lästermaul, " schimpfte die Schwester.
Justina aber besänftigte sich ebenso rasch, wie sie

war , und wahrend sie den Reis aufaß , der auf rbr®^
hing an ihren rotgoldenen langen Wimpern etwas o j

Tuor wurde rot , als er es sah .
Figi nahm wieder das Wort :

w ,Air
in

sagte er zu der jetzt wieder weinenden Bäuerin . n ttt!„Magst es mir vette^ pl
ihr

"
WZ

es erfahren . Es ist kein Ende von dem Elend , solang^
es so weitertragt .

"
Sie änderten dann das Gespräch , kamen auf den iÄ ’

e]
und rühmten ihn weidlich. Die Eewaltsmenschen hatten flUfA isvSiy

ein weiches Gemüt und an dem Sohne und ^ nCn ^yfi

Lerst«

alle
gehangen. Bald raubte die schmerzliche Erinnerung " "

!(
-

die Lust zum Reden . Schließlich standen sie alle n-»n S ^ i
An demselben Abend trafen Justina und der Kn ^

Wagenschuppen zusammen. Dieser war an das vau + ^st
ft « *** n: , . Kr eit" , ^und hatte einen Fußboden aus Steinplatten . Er

viel Gerät , nur deu^ Schubkarren und den schmalen ^einzig aus die kleim steile Zufahrtsstraße von Tarinü ^
Weg zum Heuboden führt durch den Raum . Die .

1ä ?
im Hintergründe . Die Justina saß auf der Deichst ^als Tuor mit der geschlossenen Laterne hevinkam.

^ ^ ^
finster, obzwar nicht spät , und Lander erschrak fast »
Mädchen nicht bemerkt, bis er sie beinahe anrannte .

^
„SBift du da ?" fragte er. tSkli

^ '0,.;
Sie nickte und sah beiseite, tat , als ob es Qani ^ ^

daß sie hier fitze. b
„Ist der Vater schon ins Haus ?" fragte f e ? zM ®'

sich dann in gleichgültigem Ton , welcher Arbeit d '®
gelegen hätten . „ .. ^ iberl ^

Eine ganze Weile sprachen sie von obevflacyr ^ ^
taten nicht dergleichen und hatten doch Wichtigere®

^ ,̂
zen . Erst allmählich gab Tuor zu erkennen, daß ®

sie absichtlich hier aus ihn gewartet hatte . ^ r
„Ist es wirklich?" fragte er plötzlich . Er W

legen die Laterne hin und her , blickte sich
und dämpfte die Stimme .

Jetzt begannen die Heimlichkeiten. *
„Es ist ganz sicher," sagte Justina . .„ iS t
Nun schwiegen sie . Tuor wendete sich « iü ? $ ^

schwenkte nochck immer die Laterne , so daß der G
einen - leisen Klang gab.

(Fortsetzung folgt .)

n

S

5*

&
?>

. -

s
'4



êderbegirm der Lanöiagsarbett
'
Äoi ^ «shaltsausschuß des Landtags nahm am Donnerstag ,

>«, Bii?rm ’ ttQI8 s halb 11 Uhr leine Arbeiten nach den Oester-
^ >rei «« ®as Justizministerium hat mit dem kath. Für -

£f.* trauen und Mädchen in Karlsruhe , der Eigentümer
^ » iktoria -Stifts in Rastatt ist, einen Vertrag getätigt ,

^ aus 50 Jahre vom Justizministerium gevachtet
Stift wird vom Justizministerium zu Zwecken der Für -

"
v *nfl benötigt . Notwendig ist jedoch der Ausbau de»

^ liuih
1 Staatsvoranschlag 25/26 sind bereits für Erweiterungs -

a » ,l0Qu ten 100 000 Jl angefordert , Später wurden weitere
WZ, !»>̂ ^^ bert . Die Gesamttosten des Aus - und Umbaus des

t 150 000 Jl betragen ; sie belaufen sich nun aber auf
u ^ ber i° bah noch 77 00 Ji zu bewilligen sind. Der Eigen-

8<f Jtt Stiftung wäre bereit , das Geld auszunehmen, wenn der
tni.^ ^ ndienst übernimmt und den Betrag von 77 000 Ji

| en

■I? jyj '.uy u *uu vuu »TV uutuijtu , | iv Wiuuiin uuu wwi uw
Iti C ’ J? . bah noch 77 00 Jl zu bewilligen sind. Der Eigen
■

(u
'

Stiftung wäre bereit , das Geld auszunehmen, wenn de:
tz

" ^ ilutiendienst übernimmt und den Betrag von 77 000 <A
einp J ®n^0ri>£ runfl im Etat ableistet , Das Ministerium

. Pachtzins nicht zu entrichten , hingegen sämtliche Bau -
Ja jj Sch» . 0cn - Nach 50 Jahren geht das Anwesen, wie es steht

I -»« SgU -n bas Eigentum der kath. Stiftung über . Das Er -
l^Qb*

eim ? ird von Frauen vom guten Hirten geleitet . 80 bis
1 «? Lunten untergebracht werden. — Berichterstatter ist
leSo

‘
2 ^ ^,7,

'5^«r -Karlsruhe . Er stellt den Antrag , den Justizmmi -
\W , Mn -o

"^ ^ 0en , ben Zinsendienst für das Darlehen von 77 000 Jl
iifS ■ Y ' Inin und die Summe selbst später in den Etat einzustel-

„ on der Aussprache stellte ein sozialdemokratischer und ein
1 ^ orw " " en an di« Regierung .

, (i&̂
um Auskunft gebeten, ob die nichtstaatliche An-

S
M »Me he ; z Einhaltungen ( Soz.) angenommen.

m

ten

RiE'sOi^ vrge billiger sei , wie die staatliche. Don Regierungsseite
daß die Kosten ziemlich die gleichen seien . — In der

? urde der Antrag des Berichterstatters mit 14 gegen
v- - b bei 2 Enthaltungen (Soz .) angenommen.

erstattete Bericht über Einnahmen und Ausgaben
„ »lmt? "?bbofs für das Rechnungsjahr 1025. Dem Rechnungs-

V ° einstimmig Entlastung erteilt .
itl'S d?

bes Pflegepersonals in den Heil- und Pflegsanstalten
t ^ ^ band der Gemeinde- und Staatsarbeiter , Gau Baden ,u
Pl i

^"" btag eine Eingabe unterbreitet , in der

di - 7?.̂ ' Negierung ersucht wird , dafür Sorge zu tragen , bafe
um !

° Dienstzeit des beamteten und nichtbeamteten Pflegever -
A

Kr- ’ n ben dad. Seil - und Pflegeanstalten eine höchst ru-
J ’Ä 6 ^ abl von wöchentlich 50 Stunden einschl. Dienstlbe-

tA büR
" 'chk überschreitet,

U ig, - Verfügung der Reichsregierung vom 13 . Februar
• 4 ton tDona (̂ bis zu 60 Stunden Dienst verlangt werden

^ » bei » aufgehoben wird und an deren Stelle das Personal

t
tff

*
3n

* ™ Stundenwoche unterstellt wird .

«k> W »)
*?1 Begründung der Eingabe wird dargelegt , daß « ine

Dienstzeit einschl. Dienstbereitschaft von 60 Stunden
>ei . Ganz besonders treffe dies zu , soweit ubruhige

^ ieft ^ . bsr Pflegeanstalten in Frage kämen . Die Eingabe
Im ' bas in den badischen Anstalten 2813 Beschäftigte vorhan -

- *- - ^ - ' chäs-
ßraj .

16,8 Proz . 48 bis 54
teth »?11 benen 16,2 Proz . über 84 Stunden wöchentlich besä

lg,2 Pro », sind bis 84 Stunden beschäftigt, 31,3 P
£ m - bis 66, 10 Proz . bis 60 , 16,8 Proz . 48 bis
Demnach hätte das Land Baden den Höchstsatz derer ,
.Stunden wöchentlich zu arbeiten gezwungen sind . Die

1 - bie Arbeitszeit im Pflegeberuf bildet die Reichs-
iliw v ‘v iuvvupocu uh fmai ' VWMi V

über die Arbeitszeit in den Krankenanstalten vom 13 .
- 1924 . Diese kam zustande auf dem Wege des Ermächti-

fe

# |1 fiT sS ' »
5 und stellte eine Ausnahnrebehandlung dar , was der

list sministcr selbst in einem Rundschreiben zugegeben hat .
uN^ .W>» 5»d,ualten sind 50 807 Beschäftigte vorhanden , von diesen

° ' ue wöchentliche reine Arbeitszeit ohne Anrechnung
Bereitschaft und Pausen von über 60—72 Stunden , 1017

i'E ‘4 tzi^ uon 72—84 Stunden , 131 eine solche von über 84 Stunden .
Dr . Föhr . Die 60 Stundenwoche

ntt * (r ‘
AuutaJ o >e Reichsverordnung . Wo im Bereitlchafts -

ackE 'i , ^ " '^ erweile Störungen vorkämen, würde die Zeit ange-
"

^« ll» - Ul Wo htpc ntAf nnrlnrnmi» - ln - tolsh - nikbt Itatt .
Ke>l

stunden . U
> Äk '? °tter ist der Abg.

V.Mi\ ^ NljÄ.
°
jE durch die Reichsvc

. , ü , ^ " cherweile Störungen _
’H • HaA mo bies nicht vorkomme , finde eine solche nicht statt .
w 0en Antrag des Gemeinde- und Staatsarbeitervevbands

- , lche N
"u bei 50 Stundenwoche durchführen, so mübte eine

' dsetz„ ^ " Mehrung des Wärterpersonals stattfinden . Eine
"er Arbeitszeit um 17 Proz . erfordere 140 weitere An-

*
Ct Derichterftatter glaubt , dah an und für sich 10 Stun -

^ Zei»
^ uiel fei ; es komme aber darauf an , was während

I -» k? Ctn ^ urbeitet werde. — Regierungsseitig wird erklärt , dasi
tniin1* tlstruz .» enwoche überall in Deutschland eingeführt sei . Die
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Leuten nicht verübeln , wenn sie eine kürzere Arbeitszeit fordern.
Hierbei könnten sie sich zweifellos auf die Verordnung des Reichs-
arbeitsministers stützen , jedenfalls wären sie auch mit einer 55
Stundenwoche zufrieden . Ein solches Entgegenkommen dürste man
dem Personal nicht versagen, selbst wenn weiteres Personal einge¬
stellt werden müßte. *

Ein Regierungsvertreter gibt weiter ein Bild von den Ver¬
handlungen zwischen dem Gemeinde- und Staatsarbeiterverband
und der Regierung , wie sie immer wieder um die Arbeitszeit statt¬
gefunden haben . Die Zahlen , die angegeben worden, seien unrich¬
tig. Bei insgesamt 2263 Nachtbereitschaften kamen nur 183 gleich
8 Proz . Störungen vor . — Die Demokraten sind zwar für eine aus¬
gleichende Bewertung des Dienstes in den Abteilungen der Schwer¬
kranken , eine empfehlende Ueberweisung der Petition an die Re¬
gierung . wie dies oon sozialdemokratischer Seite beantragt ist, leh¬
nen sie jedoch, wie alle anderen Parteien , rundweg ab . Das Zen¬
trum westt auf die finanziellen Folgen hin, obgleich es vor wenigen
Wochen di» Steuer auf Sausschlachtungen mit einem Ausfall von
400 000 Jl aufhob, obwohl diese nicht dringend war . Der schwere
Dienst in den Schwerkrankenabteilungen wurde zwar allseitig an¬
erkannt , von einer Reduzierung der 60 Stundenwoche wollten aber
di« bürgerlichen Barteien nichts wissen . Unter diesen Umständen
gingen die Sozialdemokraten von 50 auf 55 Stunden hinauf , in der
Annahme , daß dieses Entgegenkommen Gnade finden werde. Sie
hatten sich vervechmet. Der Antrag , die 55 Stundenwoche der Re-
gi« mng zu empfehlen, wurde mit 12 gegen 4 Stimmen lSoz . und
KPD .) bei 1 Enthaltung abgelehnt und ein Antrag der Demokra¬
ten , dem Personal in schweren Abteilungen Erleichterungen zu ver¬
schaffen und beim Reiche auf eine Aenderung der Arbeitszeitver¬
ordnung für dos Krankenverfonal hinzuwirken , angenommen . —
Damit bleiben dla korechtigten Wünsche des Angestelltenpersonals
leidur unberücksichtigt .

3n Deinem Keim sollst Du als Lohn - und Gehaltsem¬
pfänger dem gehaltlosen, kapitalistisch orientiertenBlatt
des Bürgertums nie Asylrecht gewähren. Für Dich ent¬
hält nur der Volksfreund das , was Deinen Interessen
dienlich ist . Nur die SozialdemokratischePartei kämpft
ehrlich und offen für daü natürliche Recht freier Entfal¬
tung und Betätigung jedes Erdenbürgers . Lest deshalb
nur die republikanische Tageszeitung , den Volksfreund.

Ei»« Petition betr .
Umbau der Schmalspurbahn Münchweiler—Ettenheimmünste ,

wird nach dem Antrag des Berichterstatters Wbv. Seubert als durch
die Maßnahmen der Regierung für erledigt erklärt .

Der Orteimuer Winzerverein ersucht um Zuwendung von Bar¬
mitteln zum Zwecke des Wegbaues in den Rebbergen , der «vtn>en -
dig sei auch im Jntereffe der Bekämpfung der Rebschädlinge. —
Berichtevstatter Weißhaupt will die Eingabe der Regierung in dem
Sinne empfehlend überweisen , daß versucht werden soll , aus Mit¬
teln der Kulturaktiengesellfchaft nieder verzinsliche Darlehen an
die Winzer zu vermitteln . — Dieser Antrag wird einstimmig an¬
genommen.

Neustadt i . Schw . bewirbt sich um die Errichtung einer steben -
klasiigen Aufbaurealschule . Die Vorberatungen über die Frage ,
wo die zu errichtende Aufbaurealschule hinkommen soll , ist noch
nicht geklärt , weshalb die Eingabe der Stadt Neustadt zurückgestellt
wird.

Dte Bereinigung der Zeichenlehrkräfte an bad. Volksschu¬
len und der Kunftgewerbeverein Psorzheim wollen zur Weiterbil¬
dung der Zeichen - und Werklehrer zentrale Kurse im Anschluß an
die Lehrerbildungsanstalten errichtet wissen. Die Regierung und
die Parteien stehen diesen Bestrebungen sympathisch gegenüber , wes¬
halb auf Antrag des Berichterstatters Abg . Rückert diese Eingaben
mitsamt derjenigen des Oberlehrers F . Setzel -Lahr als durch die
Erklärung der Regierung für erledigt erklärt wurden .

Die Stadtgemeinde Wiesloch baut ehre Realschule zu einer
neunklasiigen Vollanstalt ( Realgymnasium ) aus . Sie bat die ent¬
stehenden Eesamtkosten selbst zu tragen . Die vorliegende Eingabe
wird als durch die Erklärungen der Regierung für erledigt erklärt .

Die Oberlehrer sollen Rektoren werden ! Dabin zielt ein An¬
trag des Zentrums und zwei Eingaben des kath. Lehrervereins
Baden . Der Saushaltsausschub beschästigte sich sehr eingehend mit
dieser Frage . Wir werden darüber berichten.

Partei-Nachrichten
Erötzingen . Die Eenosfintten und auch die Genosien feien

nochmals auf den von unserer Partei um morgigen Sonntag , den
8. Mai , abends 8 Uhr, im „Ochsen" veranstalteten Unterbaltungs -
abend hingewiesen.

H . Grünwettersbach . Infolge des schlechten Wetters mußte der
von der Parteileitung geplante Demonstrationsausflug nach Mut¬
schelbach unterbleiben . Dafür war um 3 Uhr im Gasthaus zum Ad¬
ler in Grünwettersbach eine stattliche Anzahl Parteigenossen und
Parteifreunde zusammengekommen um den 1 . Mai würdig zu be¬
geben. Der Festredner Een . Ullrich - Psorzheim . der in Mutschel.
bach war , wurde nun schnell per Motorrad bergeholt , um sich seiner
Aufgabe zu entledigen . In der Zwischenzeit sorgte der Jnstrumen -
tal -Musikverein für Unterhaltung . Sofort ergriff Gen. Ullrich
das Wort . Die Sängerabteilung des Arbeiter -Turn - nnd Sportver¬
eins trug einige schöne Lieder vor , die beifällig ausgenommen wur¬
den . Den beiden Mitwirkenden Vereinen sei auch an dieser Stelle
herzlich gedankt. Als zweiter Redner kam Frau Saas aus Karls¬
ruhe zum Wort , um über die Frauenbewegung zu reden . Auch sie
bewältigte ihre Aufgabe glänzend : mögen ihre Worte auf frucht¬
baren Boden gefallen sein .

r . Linkenheim. Die diesjährige Maifeier nahm einen sehr schö¬
nen Verlauf . Am Sonntag mittag 2 Uhr versammelten sich die Ge -
nassen im Gasthaus zur Krone und Grünen Baum . Ein Demonstra-
tionszug setzte sich um >43 llbr zum Ratbaus in Bewegung . Als
erster Redner sprach ein Vertreter der K .P .D . , der ruhig und sach¬
lich sprach . Hieraus ergriff Een . Stöbrer - Ettlingen das Wort ;
auch er verstand es, die Zuhörer zu fesieln . Unter Gesang der In¬
ternationale und des Sozialistenmarsches setzte sich der Zug wieder
in Bewegung nach dem Ädlersaast um zum gemütlichen Teil über»
zugebcn . Mit Lieder- und Musikvorträgen war für die Unterhal¬
tung bestens gesorgt; es sei hierbei besonders der schöne Freiheit »,
chor erwähnt , der vom Gesangverein Liederkranz sehr schön gesungen
wurde und auf die Zuhörer tiefen Eindruck machte . Die Beteiligung
war eine gute ; die von abends 8 Ubr ab beginnende Tanzmusik
hielt die Teilnehmer bis zur späten Abendstunde beisammen.

Färbe zu Hause
Kleider und Stoffe aller Art

Heitmann ’?
Klelder -Farben f

ne kectond Firtwa
^ Sttnpll -Farben

» Ftrbm ohneKwht»
Heitmann *; Entfärber

•»tflrfcl iMbift Stolle, «atforai Farftfteckta Md m »Farbes «m w«IO«r Wlacb«.

ner unrecht gibt , denn in jedem Zuge fährt nicht nur ein Kavalier ,
sondern auch ein Depp.

Ueber den Sitzplätzen befinden sich Gepäcknetze. Es gehört zu
den Dorrechten des Kavaliers , daß das ganze Gepäcknetz seines
Abteils für ihn reserviert ist . Denn der Kavalier wird niemals
große Gepäckstücke in den Packwagen verbannen ; das läßt sein gutes
Herz nicht zu.

Sollte sich der unerhörte Fall ereitznen, daß irgendein Plebejer
einige Millimeter des Gepäcknetzes für sich beansprucht (diese Un¬
gerechtigkeit ist leider in der Verkehrsordnung vorgesehen) , so ver¬
meide der Kavalier wiederum jeden Krach , sondern begnüge sich
damit , dem frechen Eindringling ' etwa »u sagen : „Wenn sie einen
meiner Koffer mit Ihren Pfoten anrühren , bereiten Sie Ihrer
Familie vorzeitige Beerdigungskosten !" Dann weiß der Plebejer ,
daß er es mit einem Kavalier zu tun bat .

Die leeren Plätze neben einem Kavalier sind grundsätzlich
„belegt". Auf iefoer Station steigen Leute ein ( es gibt tatsächlich
viel zu viel Menschen ) , die den durch nichts gerechtfertigten Wunsch
hegen, während der Fahrt zu sitzen. Ohne dem Kavalier vorgestellt
zu sein , strecken sie ihre vv . Nesen ins Abteil und fragen : „Ist hier
noch ein Platz frei ?" Es gibt alte , crsabrene Reisende , die ant¬
worten dann , zur Vermeidung aller Konsequenzen: „Ich weiß es
nicht!" Niemals wird der Kavalier eine solche Unwissenheit zu-
geben ; er antwortet vielmehr : „Alles belogt, die Herrschaften sind
gerade im Speisewagen !" Uitd geht damit wieder jedem Krach aus
dem Wege — es sei denn , daß irgend ein seelisch verkommener Mensch
dem Kavalierwort keinen Glauben schenkt und mit tierischer Bosheit
alsbald feMellt , daß nicht nur ein Platz , sondern sämtliche Plätze
noch frei sind . Mit derartigen Individuen zusammen zu reisen,
sollte wirklich einem Kavalier nicht zugemutet werden !

Zu einer schönen Seele gehört auch ein schöner Körper . Den
hat der Kavalier selbstverständlich, aber es bat sich noch nicht
herumgesvrochen. Sonst wüßte die blöde Menge , daß ein schöner
Körver auch der Schonung bedarf , der geeigneten Temperierung . Der
Kavalier erzielt sie, indem er in holder Abwechslung das Fenster
öffnet und den allgemein beliebten Gegenzug herstellt , und dann
wieder für Ueberbeizung rührende Sorge trägt . Wollen sich aller¬
dings etliche mit Nörgelsucht behaftete Mitreisende nicht an diesem
Gesellschaftsspiel beteiligen , so besteht wieder einmal die bedauer¬
liche Gefahr , daß es ohne Verschulden des Kavaliers zu einem
Krach kommt , besonders wenn er vorher den Protestlern als exakter
Wissenschaftler auseinander gesetzt hat , daß eö zwei Sorten Men¬
schen gibt , und sie , ohne für diese Konsultation Geld zu verlangen ,
in die zweite Sorte « ingereiht hat .

„Stolz lieb ' ich den Spanier !" Der Kavalier ist kein Spanier ,
obwe-ohl er der Reisewelt oft genug svaniick» vorkommt ; er vergißt
daher zuweilen hcrablassenderweise seinen Stolz , er spielt heiteren
Gesichts geradezu den Kommunisten — nämlich Indem er sämtliche
Zeitungen und Zeitschriften der Mitreisenden stillschweigend zum

Gemeinschaftseigentum erklärt , sie sozialisiert . Auch mit Fahrplänen
und Büchern macht er es zuweilen so , ohne vorher dem Besitzer durch
Befragen um die Erlaubnis wehe zu tun .

Biele Leute wissen am Reiseziel nicht, ob links oder rechts aus -
geftiegen wird . Der Kavalier löst ihnen entgegenkommend dies«
schwierig« Frage ohne Logarithmentafel und astrologische Berech¬
nung , indem er dafür sorgt , daß er zuerst aussteigt . Der Weg hinter
ihm ist leicht zu finden : abegtretene Hühneraugen , blaue Hüfte¬
flecke , Spuren von vor den Bauch gestobenen Kdfsern bezeichnen ihn.
Und muntere Reden begleiten ihn.

Es ließe sich noist mancher gute Rat für angehende Kave.lier « ,
die sich zum Jedalreisenden ausbilden wollen , erteilen , ich könnte
z . B . darauf Hinweisen , daß der Kavalier sich dem Volke im Speise¬
wagen niemals kürzer als drei Stunden lang zeigt , welche Zeit
kaum »um Trinken einer Taste Kaffee genügt , denn man muß dem
Vorurteil , daß der Speisewagen auch für andere Sterbliche da sei ,
entgegenwirken — aber es sei genug für heut« ! Ich wollte ja nur
die Worte des lieben , alten Polonius ein wenig ergänzen , und ich
glaube , ich datt jedem jungen Laertes zurufen : „Befolge meine
Ratschläge, dann wirft du niemals Krach kriegen ! Sondern die
Menschen werden dich einen Kavalier nennen , ja , ste werden sogar
zu diesem Worte vovne und hinten je zwei Gänsefüßchen verleihen !"

Badisches Landestheater
Gastspiel Mar Pallenberg : „Famllie Schimek "

Schwank von E . Kadelburg
Ueber die Qualität des Schwanks braucht man kein Wort m

verlieren : er ist von Kadelburg . Das genügt . DiÄer Dichter hat
seine Zukunft bereits hinter sich. Man sieht aber über die Tolvat -
fchigkeiten der Handlung hinweg um der Figur des Zuvadil willen.
Sie ist eine Paraberolle Mar P a l l e n b e r gs geworden , der allein
den toten Schwank noch einmal aufvumpt . Pallenberg . dem der
Ruf des besten deutschen Komikers vorausgeht , hat ein volles Haus
gemacht . Die bessere Bourgeoisie, die man bei der hohen Kunst
manchmal so schmerzlich vermißt war vollzählig angetreten . Die
„gebildete" Bürgerlchickit will nur noch Unterhaltung . Ihre Pro -
blemlostakeit und Ungeistigkeit wurde ad oculns demonstriert . Das
ist das soziologische JnterManteste am ganzen Abend . Morituri !
Ueber Pallenbergs Kunst Worte zu machen , bat keinen Zweck. Er
schlägt dermaßen beim Publikum em . daß auch der Zurückhaltendste
mitgeristen wird und mttlachen muß. Die köstlichen individuali¬
sierenden Züge , mit denen er seine Gestalt untermalt , sind unnach¬
ahmlich . wie auch seine Art , mit der immer gleichmäßig ernst blei¬
benden Miene Spaß zu machen . Seme Gestik ist derb , wie der
Charakter seiner Komik überhaupt , und er zündet durch die Akro¬
batik der Wortspiele des radsbrechenben Tfchecho-Slowaken . Unter
dem Ensemble ragte durch größeres Können »ur noch Ernst Wie¬
land als Anton Kaltenbach hervor . Das Publikum überschüttete
den Gast mit Avvlaussalven . Man darf der Intendanz danken,
daß üe uns diesen Genuß verschaffte , wenn man auch lieber ein
gehaltvolleres Werk gesehen hätte .



Karlsruher Lhrorük
Karlsruhe , den 7. Mai IS27
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Macht Wochenend
Die Amerikaner machen es bekanntlich schon lange . Damit

soll freilich nicht gescmt sein , daß alles gut ist, was von Dol¬
larien kommt ; im Gegenteil, vieles ist direkt fragwürdig ,
zum Beispiel die Jazzbande , die Negertänz«, die Eirl -
anbetung . Gut ist aber der Bubikopf, noch besser zweifellos
das Wochenend . (Das Alkoholverbot wäre eigentlich
auch nicht übel, aber es bleibt natürlich amerikanische Spe¬
zialität , nicht mehr. Lieb, Vaterland , magst ruhig sein .)
Während jedoch der Bubikopf schon in Millionen von Varia¬
tionen bet uns herumläuft , ist das Wochenend allerdings
noch nicht zu einer so allgemeingültigen Einrichtung gewor¬
den . In Berlin hat man sogar eine Wochenendausstellung,
die vor allem einos deutlich erkennen läßt , nämlich , daß dem
gewiegten Geschäftsmann alle Dinge zum Besten dienen. Ein
Glück , datz das meiste von dem ausgestellten Kram gar nicht
nötig ist, wenn man erfolgreich wochenendeln will . Wäre es
anders , dann ade , Wochenend . Für uns Arbeitsbienen bliebe
es nur ein schöner Traum .

In der Tat , man braucht nicht viel, um Wochenend zu
feiern . Wer ein Gärtchen hat draußen vor der Stadt , ver¬
bringt seinen freien Samstag nachmittag (so er einen hat )
auf der Miniaturscholle, steckt die allenfallsigen Hänseleien
gutmütig ein und buddelt drauflos in Licht und Luft , denn
der Winterrost muh aus den Gliedern . Schauen dann die
ersten grünen Spitzen aus der braunen Erde , so versammelt
sich Sonntags die ganze Familie , um das alte , ewig neue
Naturwunder anzustaunen . Kleingärtners Wochenend .

Aber auch an den Bahnhöfen wimmelt es manchmal schon
Samstags von Wochenendlern. Nix als fort , hinaus in die
Ferne ober in die Nähe ! ist die Losung , je nach der Eehalts -
klasie. Wer Samstags nicht loskommen kann, den zieht es
aber Sonntags früh um so gewaltiger aus den Steinhaufen
der Stadt ins Reich der grünen Bäume.

Weh'
, steck

'
ich in dem Kerker noch?

Verfluchtes dumpfer Mauerloch ! /
Mancher wanderfrohe Naturfreund erhebt sich mit diesem

Stoßseufzer de» Faust , holt Bergschuhe , Kniehose und Schil -
lerhemd aus dem Schrank und flitzt hinaus . Allerdings , des
Wanderns ungemischte Freude wird keinem Sterblichen mehr
zuteil, denn es gibt zu viel Benzinprotzen. Soweit ihnen
etwas Selbsterkenntnis verblieben ist, merken sie es höchst¬
selbst, dah sie in der Natur wie Fremdkörper wirken. Daher
wohl die Eile , mit Anspannung aller Pferdekräfte in ein
Hotel zu kommen . Der echte Wandersmann aber schraubt
sich auf steilen Wegen in die Höhe und legt sich irgendwo an
einem schönen Fleckchen Erde nieder . Denn es ruht sich gut
bei MutterGrün . . .

Tausende finden sich an jedem schönen Sonntag bei ihr
ein . Es sind aber immer noch zu wenig. Der Zug ins Freie
tnuh noch viel gewaltiger anschwellen . Deshalb brauchen wir
das Wochenend , eine Atempause für den geschundenen Ar¬
beitsmenschen . T .

Modenschau in der Ausstellung „Für alle Leute"
Im Rahmen der Ausstellung , ,8üi alle Leute" fand am Frei¬

tag nachmittag um 4 Uhr eine M od e ns ch a u statt . Für diesen
Zweck war in dem geschmackvoll ausgestatteten Vorführungsraum
ein gut zu überblickender Laufsteg von beträchtlicher Länge er¬
richtet , ebenso ein Podium für die gesanglichen und sonstigen Dar¬
bietungen . Der ganze Raum , sowie Podium und Laufsteg waren
wirkungsvoll dekoriert. Die Firmen Dreyfuß u . Siegel und
Augustiniock , denen diese Aufgabe oblag , haben sich ihrer in
hervorragender Weise erledigt . Line Abteilung der Polizcrkapclle
sorgte für gute Mustk . Herr Direktor Sans Blum leitete in
seiner witzigen Werse die Veranstaltung und erläuterte teils in
Poesie, teils in Prosa die vorgeführten Kostüme , Kleider , Süte ,
Schube ufw . Die vorgefübrten Kleider entstammen dem Moden¬
haus Suso Landauer . In großer und geschmackvoller Aus¬
wahl wurde vorherrschenddie Hochsommcrmodc , ebenso abwechslungs¬
reich , als auch in Farben bunt gezeigt. Man sah Besuchs - , Nach¬
mittags- und Teekleider in den verschiedensten Zusammenstellungen.
Bemerkenswert ist, dah die Firma Wert darauf legte , eine Anzahl
Sommerkleider zu zeigen , die äuherft preiswert und doch sehr ele¬
gant waren . Weiterhin wurden Kostüme , Mäntel und auch einige
Gesellschaftskleider vorseführt . In Stilkleidern brachte di « Firma
einige besonder» schön « Modelle . In den Farben auffallend schöne
und in der Qualität gut« Strickkleider brachte die Firma Gebr.
Ettlinger zur Vorführung , die für Strickwaren in Karlsruhe
von jeher ttnen guten Ruf genieht . Die vowefllbrten Schuhe find
von der Firma Schuhhau » Landauer . Man sah hauptsäch¬
lich Helle Farben und sehr viel Eidechsenleder. Ebenso stellte die
Firma die vorgefübrten Strümpfe zur Verfügung . Die zu den
Kleidern harmonisch gewählten Hüte sind von Geschw . Gut¬
mann . Durchweg schöne und kleidsame , äußerst preiswerte For¬
men wurden gezeigt. Man logt neuerdings auch wieder bedeutend
mehr Wert auf Ausstattungsgegenstände wie Handtaschen, Schirme,
Fächer, ebecho auf Schmuck. Diese Waren wurden von der Finna
B l o s vorgeführt . In Gesellschaftstaschen für Abend und Theater
werden jetzt für die Frllhiabrs. und Sommermode hauptsächlich
solche in Moriee und Rips in Buntmalerei und Stickerei getragen
und »war in den Farben passend zum Kleid . Die beliebtesten For¬
me sind Beutel und Kuvert , die auch gloichzeitig in Leder aus-
seführt »um Strahenkleid getragen werden. Zu den Straßenklei¬
dern werden von der Firma ebenfalls Schirme in der modernsten
Aufmachung gezeigt , sowie Federfächer zu den Gesellschaftskleidern
vasiend. Zur gefälligen Ausstattung des Vorführungsraumeswur¬
den Bilder der Firma Gerber u. Schawinski und Basen der
Maiolika Manufaktur verwendet . Der Blumenschmuck
stammt von Josef Betz und Wilhelm Mayer hier . In einer
kleinen Paüse wurde der Staubsauger der Firma Elektrolur
E . m . d . H. Karlsruhe praktisch gezeigt. Die geschmackvollen Be¬

leuchtungskörper sind von der Firma Rhein . Elektra - Gesell¬
schaft AG . Karlsruhe zur Verfügung gestellt. Moderne Frisuren
führte Herr O . Schiemann , hier, Douglasstrah «, aus. Süßig¬
keiten wurden vor» der Firma Speck auf den Tischen als Kost¬
proben verteilt .ebenso Marellis - Zigaretten . Herr Blum
brachte sehr viel Abwechslung in die Vorführnug . Durch die Mit¬
wirkung verschiedener Karlsruher Künstlerinnen und Künstler er¬
hielt die Vorführung eine schöne Umrahmung . Frau Mertens -
Leger mit ihrer Schule durch einige Tänze . Die Meisterin selbst
erfreute mit einem Tanz als Harlekin. Modern« Tänze führte
Herr Grohkovf vor . Die Veranstaltung nahm einen glänzen¬
den Verlauf und es kann betont werden, dah alle Firmen es sichangelegen sein liehen, dem einfachsten und verwöhntesten Geschmack
zu genügen. Die Vorführung wies einen glänzenden Besuch auf.
Heute und morgen mittag 4 Uhr und abends 8 Wr finden weitere
Vorführungen statt .

Ausstellung „Für alle Leute"
Die vielen Vorträge in dem stimmungsvollen Vortragslaal

der Ausstellungshalle sind dauernd zahlreich besucht. Nachdem
Fräulein P e i t g e n aus München, als Bezirksleiterin de» Gas¬
verbrauchs Berlin, verschiedene Vorträge über die praktische <5a»*
Verwendung im Haushalt gehalten bat , folgten weitere Vorträge
über die Verwendung des Gases in Haushalt, Gewerbe und In¬
dustrie durch Herrn Kley von den Junker- und Ruh -Werken,
Karlsruhe, von Frl . Stolle von den Homannwerken, Vohwinkel,
von Frau Gosse von den Ferrumwerken (Imperial ) , Bad Oeyn-
hausen, von Frau Frieda H ö ck , von den Senkingwerken, Hilde»-
beim. Weitere Vorträge wurden von der Firma Baum über hie
„Cbristiner Vackkasierole" und von Herrn Willibald von den
Vereinigten Wachswarenfabrtken , Ditzingen, über „Zeitgemäße
Bodenvflege" abgehalten . Zwei grohangelegte Vorträge hat das
Stadt . Gas - , Wasser - und Elektrizitätsomt
Karlsruhe über „Die Elektrizität im Haushalt" halten lassen .
Ls war der Ausstellungsleitung gelungen, Frau Emma K r o m e r,
Mannheim , Mitglied des RWR und 1 . Vorsitzende des Landes¬
verbandes Baden des Reichsverbandes Deutscher Hausfrauenver -
cine, zu zwei wichtigen Vorträgen über „Die Rationalisierung des
Haushalts" und über „Wohnungsbau und Hausfrau " zu gewinnen.

Der Besuch der Ausstellung ist andauernd gut . Um den Be¬
suchern eine weitere Freude zu bereiten , wird neben dem jedem
Besucher abgegebenen Geschenk noch jedem 100. Besucher ein wei¬
teres Geschenk verabreicht. Die flmalige Modenschau wird
eine weitere Zugkraft für die Ausstellung bedeuten.

( !) Morgen Muttertag ! In allen Familien wird morgen
ein Familienfest zu Ehren der Mutter gefeiert. In der Fest¬
halle findet nachmittags 4 Uhr ein Festakt unter Mitwir¬
kung der Polizeikapelle, der Singschule des Konservatoriums ,
der Tanzschule Mertens -Leger , der Arbeiterjugend und des
bekannten und beliebten Hofschauspielers i . R . „Bellemer
Heiner" statt . Eintritt frei . Programme liegen im Saale
auf . Ehre deine Mutter , die dir das Leben gegeben .

Bilder vom Maifest- Umzug , ausgenommen von der Photoband -
lung E a n « k e , Kreuzstraße beim alten Bahnhof , sind »um Preise
von 25 und 40 Pfg. zu haben in der Volksbuchhandlung ,
Adlorsirahe 43 .

( : ) Ausstellung für Friedhofkunft. Anläßlich der Ausstellung
für Flicdhoikunst wird am 10 . d . M . eine gemeinsame Versamm¬
lung der Vezirksgruvven Bruchsal, Breiten, Pforzheim , Baden -
Baden , Rastatt und Karlsruhe des Verbandes badischer Garten¬
baubetriebe und am 29. d. M . eine Tagung des Verbandes badi¬
scher Bildhauer- und Erabmalgeschafie , Sitz Mannheim, hier statt¬
finden . Auherdem werden die Friedbofgärtnereien aus dem er¬
wähnten Anlaß in und vor der Friedhofkavelle eine Musterdeko,
ration gröberen Stils , verbunden mit Sargfchmuck und Kranz-
socndca zur Schau bringen .

ArD.-TflrB !! . SDortttid Deutschlands
Sonntag , den 8. Mal , mittags 3 Uhr

auf dem A .S .V . - Platz in Durlach

9. ICreis
(Hessen )
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2 Uhr : Jugendepiei
Grötzingen - Oetisheim

10. Kreis
(Baden - Ratz )

( : ) Geschäftsjubiläum. Heute sind fünfundzwanzig Jahr « ver¬
flossen , seit Herr Ferdinand Baus back , Winterstraße Rr . 44e
sein Ladenbau - , Ladeneinrichtungsgeschäft am biestgen Platze be¬
treibt. Aus kleinen Anfängen heraus hat Herr Bcrusback im
Jahre 1902 das bereits durch seinen Vater im Jahre 1883 gegrün¬
dete Geschäft übernommen und auf seine heutige Höbe gebracht.
Intensive Arbeitsleistung , größer Eifer und hervorragende Sach¬
kenntnis sind die Eigenschaften des Herrn Vausback, denen er di «
Blüte seines heutigen Geschäftes zu verdanken hat . Gerne mag
mit diesem Tage der Wunsch verbunden sein, dah er Herrn Baus-
back iroch lange Jahre beschieden sein möge, mit gewohntem Fleth
und Eifer und seiner bekannten Liebenswürdigkeit seinem Geschäft «
vorstehen und sein reiches Können und Wissen aus dem Gebiete
des Ladenbaus und der Ladeneinrichtungen der Allgemeinheit zu¬
gänglich machen zu können .

Geschäftsverlegung. In kürzester Zeit hat sich die Privat -
ension S ch w a r a , Hirlchstiir . 7 hier , beliebt gemacht . Vorzügliche
llche bei mäßigen Preisen ließen di« bisherigen Räumlichkeiten

bald als zu klein erscheinen , um die täglich wachsende Zahl der
Gäste zufrieden stellen zu können . Auf vielseitigen Wunsch der
Abonnenten hat sich nun Herr Schwara entschlossen, nach dem
Hause Adlerstiaße 9 überzusiedeln, um in den bedeutend größeren
Lokalitäten dar „Sveise-Restaurant" ohne Trinkzwang weiterzu¬
führen . Die neuen Räumlichkeiten ermöglichen es , allen Ansprü¬
chen der verehrl . Gäste gerecht zu werden. Durch erstklassige Küche,

reine Weine , ff. Biere empfiehlt sich -da» .Sveise-RestK^ «
Schwara" von selbst . Die neuen , gemütlich ausgestatteten £
Hilden einen angenehmen Aufenthalt. Näheres steh« 2nstl° .

Die Firma E . B ü ch l e . Inh .. . ‘ "ÄS
Keschäftsvarleguug. Die

ler W. B e ri
'
s ch , hat ihre Geschäftsräume

"'
von der KaV^ ,

128 wenige Häuser weiter nach Kaiserstraße 132 in das
sche Saus verlegt . Die Firma wird außer dem ständigen
Handel hier eine monatlich wechselnde eintrittsfreie
veranstalten . Ihr werden in Kürze auch noch andere
Ausstellungsz-wecken wie für die erweiterte Werkstatt »ur
fügung stehen . ^

Maibockfest « im „Burghof " . Dazu wird uns geschrieben :
den überaus glänzenden Verlauf des am letzten Sonntag
statteten Bockbierfester ^ - - 1,,f
Wendigkeit geworden.
die Urwüchsigkeit ähnlicher Veranstaltung im früheren „

> tft eine Wiederholung sozusagen -ur ^
Es war aber auch eine Stimmung ,

oie unxmnpffieii aynticher Veranstaltung im früheren
Palast" lebhaft erinnert. Durch die Mitwirkung des ,
ein» „Weibblau " mit seiner „Schlierseer TrachtenSs "
erhielt di « Veranstaltung das richtige Gepräge . Eine — „Sarmoniekavell « vabte sich dem Rahmen ganz vor»» , ,
rm*r 1TO . i aKIaI . um l fl ö * . ian . lieber bic Qualität des zum erstenmale hergestelltenner - Maibock braucht nichts erwähnt zu werden, er “J’yjjilin der Tat selbst . Es ist nur zu bedauern , daß dieses kMich * ^ ,
bereits am kommenden Sonntag zur Neige sehen wird . Dmenden Sonntag beginnt die Veranstaltung im „Bürgin . »«.
4 Uhr mit einem Konzert des Gesangvereins „51 ü 0 e * (iit!
b« i welchem erstklassige Solisten Mitwirken werden und **
der Leitung des bewährten Ehormeisters Fass « ! steht ,
ßend daran setzt dann der Bockbier - Rummel ein. .

Naturfreunde. Im Tourenvorschlag der Naturfreund «
Beilage „Aus dem Wanderleben " wird die Lösung einer
fabrkarte Karlsruhe-Ottenburg empfohlen. Ls muh a’6<*
Karlsrube-OttenhSfen . Wir bitten die Teilnehmer , von dieser
tigstellung Notiz zu nehmen.

Straßenbahn. Auf die Bekanntmachung des Straßenbahn^ ,,
wegen Aenderung in der Führung der 6er Linie infolge
arbeiten sei auch an dieser Stelle verwiesen.

-u' LKarlsruher Dichterabend. Wir weisen nochmals bi"
beute abend 8 Uhr im Bürgeriaal des Rathauses stattn""*' ^Dichterabend der, gelegentlich ihres Freiburger Auftreten»
Publikum und Kritik mit reichem Beifall bedachten . 5Re* • W
Bertel Seiler-Bibler. Karten sind noch im Vorverkauf
Reufeldt , Waldstraße 39, und an der Abendkasse erhältlich- ^Kammer -Lichtspiele . In den Kammerlichtsvielen wird
wieder ein ganz vorzügliches Programm geboten. Harro jii
und Tenia Dcsni , die beiden beliebten Filmkünstler , ira0A,i,»Hauvrollen in dem neuen großen Lustspiel „Nirchrn ".
reizende Filmwerk ist nach dem vielgelesenen Roman von
Kahlenberg unter der Regie von C . Blachnitzki hergestellt
Die leichte jlüsiigpe Art der Erzählung ist auch im Film iest0r" ^ßi
worden, so daß der Film für eine genußreiche Unterhaltung^ »
Gewähr leistet. Im Beiprogramm wird die neueste Emelkamu"
schau sowie ein interesianter Kulturfilm gezeigt .

Sonntagskonzerte im Stadtgarten. Gutes Wetter vorauŝ ,»
finden auch am kommenden Sonntag, den 8 . d . M . , im mit«
zwei Konzerte statt . Vormittags svielt dieSchülerkapel l *■’
der umsichtigen Leitung des Herrn Hauptlevrers Greulich va »
liche Piomenadekonzert , zu dessen Besuch kein Musikzuschlag
wird . Die Leistungen der kleinen Musiker haben sich sehr Sy
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so daß dem diesjährigen erstmaligen Auftreten der beliebtr'!, »4- - - —*- ' - . — Nachmittagsvelle mit Interesse entgegengesehen wird ,
sodann dem Stadtgartenpublikum eine neue Kapelle , die
k a v e l l e , unter Leitung des Herrn Andrer vor . Dar für -
Nachmittag vorgesehene Programm dürfte jedem Musikfrrun ^
sagendes bieten , so daß sich auch zu diesem Konzert ein«
Konzertgemeinde einstellen wird . . rf ,

Union -Tbrater» Kaiserstr. 211. „Die versunkene ffl «et*
Wenn von bedeutungsvollen Taten der Filmkunst gelvroch^ Küt '
den soll, so ist der nach dem bekannten Roman von KapU^ penant a . D . Helmut Loren» verfaßte Film „Die versunkene

«b

mit unter den Spitzenleistungen zu nennen .
"

Wohl fuhrt
Film in die schreckliche Kriegszeit , jedoch er bringt uns
Rückblick in überwältigender Weise den Heldenmut unserer
in seiner gnazen Größe lebhaft in Erinnerung. Die in
kriegsaeschichtlichen Eeschebnisie bereingetragene Lieber>r»
stellt den Seelenkampf einer deutschen Frau dar , die letzte " ,
ih * Marti flnftid & <. «•« <ih4a « X« . Iaaaa t*. . .ifttfibr nach Glück verlangendes Her » unter der Flagge eines “

ÄduB*'
Grund des versenkten U- Bootes zum Schweigen bringt . « I*uiiuiiu vr » oei | Kiiucn tt - -ovvles zum « lyweigen oringl . Kor ^
darsteller begegnen uns Bernhard Götzke in der Rolle de » ^Mitjftenkavitäns , und weiter als bervortretcnde Secoffizierr \ c\\tm
Stuart , Nils Asther und Werner Pittschau . Die weibli^ M
vertritt Gräfin Agnes Esterhazy. Dem Regisseur Wantre #11r
stand als marinetechnischer Leiter Kapitänleutnant Lor «"^
Sette.

Äus den Vororten
Rüppurr

Platz -Konzert. Der Musikverein Feuerwehrkavelle Kar^ ^
iinmiri 1 nur Attift/ »f4-/»4- «•»-«** CaHMiAA Sa ** O OTT? .« ! mah 11 —— ifitRüvvurr veranstaltet am Sonntag, den 8 . Mai , von

auf dem Ostendorfvlatz (Gartenstadt ) ein P l a tz - K o n J *
verehrl . Einwohnerschaft von Karlsruhe Rüvvurr ist hierzu
lichst eingeladen . Der Verein beabsichtigt, öfters derart ! 0 ° ^^

'Ol
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,1kf
j »

fei
ÜlBf

im/ )». -vrii - kit LZruoiiu/ltsr , Oslers ^ yi«-
Konzerte zu veranstalten . Möge sich aber jeder Musikfreuu
entschließen , dem Verein beizutreten , ob vasiiv ober ist ^
der Verein sein gestecktes Ziel ausführen kann. Der Beltr «»
niedrig bemesien , daß jodermann Mitglied werden kann -

M Tageskalenöer
Ser SozialSemPartei Karlsruhe ~

t«
Bezirk Mühlburg. Samstag, den 14 . Mai . abends 8 . jßt*

Lokal zur „Kallerallee " Bezirksversammlung . Tagesordnung
trag des Gen . Wilhelm Koch „Der Kampf der Arbeiterrlu >> ^den Besitzbürgerblock "

. Parteigenosiinnen und
Dolksfreundleser des Bezirks Mühlburs sind zu dieser
böflichst eingeladen.

Reichsbanner
Schwar) -Rot-6olS

Svielmannszug . Heute Samstag , 7 . Mai , aben ,
Versammlung in der „Gambiinushalle". Ersch^ '"
licher Svielleute erfoüderlich.

Standesbuchauszüge Ser StaSt San .
Todesfälle . Marie Savver, alt 52 Jahre , Köchin , lg

alt 1 Jahr 5 Monate 26 Tage , Vater Ludwig Pflu0rr^ g&t
Katharina Schildhorn , alt 84 Jahre , Witwe von Ferdin « ^
Horn, Kassendiener. Hans Brunnquell , Generalmajor ^ 5""

,^wer, alt 71 Jahre . August Bürck , Müller, Witwer, air ^ ,e»
Franz Bibus, Oberkellner , Ehemann , alt 55 Jahre . Kl»
alt 56 Jahre , Witwe von Gustav Rieger , Professor.
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Pfg. Händle 2 Pfg.
in altbewährter Friedens -Qualität ! 406
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K lakod Linkelstein 6 . m.
b. H. Solz- und Sohlenhandlung > >

Sarl fricöndiftr. 21 <Roudellplutz> ♦«nmir S \Fernruf 6275

Wirffchaftskämpfe
H Die Löhne in der Holzindustrie

9. Mai . Nach einem von dem Zentrallohnamt in
kfet • ttn Schiedsspruch sollen sich die Ecklöbne für die Solz«
.wtnnio

’? Mannbeim -Ludwigshafen wie folgt erhöben : von 95
H 103

19> Avril 1927 auf 100 Pfg. und ab 1 . Oktober 1927
m«. Der Schiedsspruch, welcher von beiden Parteien a »-

wurde und somit rechtsverbindlich ist, ist erstmals »um
fi 2 a* 1928 kündbar.

8 . Mai . ( Eig . Meldung .) In der württ . Holz-
^ Solzsvielwarenindustrie scheint die Arbeitgeberorgant «

üet „
'
. Krastvrob « durchführen zu wollen. In Urach waren

Wext*
®tl8 *n Woche in 2 Betrieben 170 Arbeiter wegen Lohn,

k .„. n in Streik getreten . Das wurde heute mit der Av»>

Äus aller Welt

Mu
Ittfh

:*i( aucy out ote anoeren Piave, m oenen ote ynou»
1 bi* o bat . aus,udehnen . Die Arbeiterschaft lehnt «» ab,
b h ' » rltfiHUi . . ' .. f *ii . Wim _ _ _ ii7 i . w *a

«eiteren 130 Arbeitern in Urach beantwortet . Es
!>« tH

"
, " doch »wetfrlhaft , ob es dem Arbeitgeberverband gelingt ,

di, ii.^kirung auch auf die anderen Plätze , in denen die Indu «
1 Qlft O t ” vwi, uus>9Uvci ; ucii . iv^ iu »» uv»

n> Ansätze »inseitig diktieren zu lassen , ist jedoch jederzeit
Wandlungen bereit .

U,
#eu*tt Löhne für die Mannheimer Hafenarbeiter

N>N. ^ 9eim , g Mgj, Durch eine Vereinbarung zwischen den
M- l- s

**ei Arbeitnehmer und Arbeitgeber vor dem amtlichen
ft i jf, werden die seitherigen Löhne rückwirkend ab 1 . Avril

mg ., gtz Mitte August um weitere 3 Pfg. erhöbt.

öerichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Karlsruher Schwurgericht tritt am kommenden Montag »u
>>en Tagung in diesem Jahre zusammen, die bi » zum

t Mai. dauern wird . Am ersten Beibandlungstag
rven einer Anklage wegen Meineid die Mordsache zur Tr«

Ni «
1, l* Tagung in diesem Jahre zusammen.

Mat, dauern wird . Am ersten
ijititQ

°
w
e
-n l iner Anklage wegen Meineid die Mordlache zur irr-

sich , wie wohl noch erinnerlich, im September v . I .
Mint

1
.' , abgespielt hat , bei der die Arbeiterin Karvline

Int *»
1 e nen MilchhSndler erschossen hat . Die Anklage lautet

B' ~ Megen Meineid kommen insgesamt vier Fälle zur
liri

"
«» - ®eBen Kindestötung zwei . Ferner lautete eine An-
Körperverletzung mit nachgefolgtrm Tode. Der letzte

"agstag siebt die Erledigung einer Anklage wegen Mord«
vor.

^US Mittelbaöen
»Na«

Ä ji'
lisch,E

« erausschntzlitzung . Die Mitglieder der kozialdemo .
tt,» ^ urgerauvschuhfraktron werden auf die am kommenden
echt

"^ ad 8 Uhr angesetzte Bürgeraosschußsitzuna aufmerksam
' balbe Stunde vor Sitzungsbesinn
>e» ^ besprechung im oberen Korridor des Rathauses sich

zwecks
ein-

K

l* bem rubtal

^ Ein Autounfall ereignete sich Donnerstag
^iissia«

' a,Als der Schüler Weiß von hier mit seinem Rad die
""

ail - ^ ?; kstratze hinunterfuhr, stieb er an einer Kurve mit

r ul '-’
llb-
fi»

uni'
W
w»Ä

is- 'E

P»
Bctj

oao°ntrufl.
ins Krankenhaus , wo seine Wunden vernäht

L
^ ös 9lad wurde vollständig demoliert .

^ jlhli »?^ n. Die Vorbereitungen zum Muttertag lassen dar-
»ab die Ehrung der Mutter in unserer Stadt

ilfei . p . iert wird . Im Nahmen des Programms hat sich der
IiwSb »J -0c i ® n 0c t f t it „Eintracht " verpflichtet, durch
’*> . .

“ - '

tbe
Entbehrungen trägt

'
die Mutter des Arbeiters von

Hi? ’ ielbti». stunde bis zu dem Zeitpunkt , an dem er selbftverdie-
^ ^alein ^ Erbend in das grobe barte Getriebe des Kampfe»
n,

'Mos - blneingestcllt wird . Darum , ibr Arbeitersänger , stellt
d, " lick, ben Dienst zur Ehrung der llstutter. — Die Sänger
^ Iick «

"!?n9 EN mittag YtZ Ubr im Lokal zur „Krone" ist
» aller, anwesend zu sein

ii»

Politische Zusammenstöhc
Magdeburg , 6. Mai . In einer gestern abend abgehaltenen

start besuchten nationalsozialistischen Versammlung , in der auch
der Reichstagrabgeordnete Etrasser sprach , kam es zu einem
heftigen Zusammenstob »wischen Kommunisten und Nationalsozia¬
listen, wobei Stvasser eine schwere Kopfverletzung erhielt . Das
sofort herbeigcrufene Ueberfallkommando trennte die Streitenden
and verhaftete zahlreiche Kommunisten.

Berlin, 6 . Mai. In der Grunewaldstrabe kam es gestern abend
zu Zusammenstößen zwischen Polizeibeamten und Anhängern >des
Roten Frontkämpferbunder , die einen PolizeilaMraftwagen über¬
fielen, weil ein Mitglied der KPD. »wangsgestellt worden war .
Die Demonstranten wurden von den Polizeibeamten mit dem
Summtknüppel au»einander getrieben . Drei Polizeibeamte wur¬
den leicht verletzt. Fünf Kommunisten konnten zwangsgestellt
werden.

Beim Rangieren getötet
Ludwigrhafen a. Rh ., 5. Mai. Der 21 Jahre alteBahn -

arbeitzer Otto Rösch von Lingonfrkd wurde gestern nachmittag im
RangrtrrÜahnbos beim Rangieren von einem Eisenbahnwagen über¬
sahron und getötet.

Der „Himmelrschreiber"

FraMurt wurde gestern nachmittag »um ersten Male Zeuge
einer neuen Errungenschaft der modernen Reklametechnik: des Sim-
melrschreibers. In etwa 3000 Meter Höbe schrieb ein Flugzeug
am klaren Matbimmel Buchstaben an Buchstaben . Das Flug¬
zeug war kaum zu sehen , doch gelang die Ausführung der Schrift
vortrefflich . Die Technik des Himmelsschreiben ist nicht neu. Schon
vor Jahren hat « in Engländer diese Art von Reklame betrieben
und sich die Idee oatentieren lassen . Mittels eines Raucheütwick-
lers werden von einem Evezialflieger , der vollendet und sicher
seine Maschine beherrschen mub, die Buchiiaben im Fluge gemalt .

Randübersall auf «inen Bischof
London, 6 . Mai Die Blätter melden, datz gestern abend 20

Meilen von Jerusalem drei Räuber einen Wagen beschossen und
anhielten , in dem sich der anglikanische Bischof von Jerusalem mit
einer Dame befand. Dit Räuber nahmen ihnen das Geld und alle
Wertsachen fort . Der Lenker eines »weiten Wagens mit Touristen
wurde erschossen. Eine Dame verwundet .

Selbstmord im Eerichtssaal
Eöttinaen, 6 . Mai . Nach Ablehnung einer Berufung erschoh

sich im Berhandlungssaale des hiesigen Landgerichts der Chauffeur
Friedrichs aus Rosdorf . Friedrichs war wegen fahrlässiger
Körperverletzung »Ines RMabrers in der ersten Instanz zu 200 Ji
Geldstrafe verurteilt worden.

Zwei Meuterer zum Tode verurteilt
Bochum , 6. Mai . Heute wurden vom Bochumer Schwur-

gmricht bj boiven Strafgefangenen Schürmann und Hoppe, die
M dem Ausbruch aus der Zuchthausabteilung des Bochumer Ge¬
fängnisses einen Justizwachtmeister getötet und einen Schlosser -
meifter durch ebtcn Schlag mt tincve Eisenstange schwer ver¬
letzte « , wegen Morde » , versuchten Mordes und Meuterei
zum Tode , ferner zu sieben Jacheren Zuchthaus , Aberkennung der

Durchfahrt eines Zuges geschlossen« Schranke. Da der Autolenker
den Zug bereit» fahren hörte , erhöhte er die Fahrgeschwindigkeit
und kam noch glücklich über den Fahrdamm hinüber . Sinter ihm
fubr ein anderer Kraftwagen , von dem aber nur mebr der vordere
Teil über das Gleise kam , während der Hintere vom Zuge erfaßt
und buchstäblich in Stücke zerrisien wurde . Verletzt wurde niemand .

Di »?EEAböre zur Berschöncrung der Veranstaltung brizu - ßffonbtl *n
siiEiiber̂ ^ MstMlrkung ist der Arbeiter würdig : weiß doch wie I " "

«i» n . die Arbeiterschaft den Wert der Mutter »u
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Städtische Schauspiele Baden -Baden
Heinrich Jlgenstein: „Liebfrauenmilch"
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, östl ' Als das Auto den dortigen Bahnübergang passi-
der Schrankenwärter diesem die bereits wegen

Die Ferngasleitung erweist sich immer mehr,als praktische und
rentable Neuerung . Mehrere Städte Badens haben ihre Gas¬
werke so eingerichtet, daß sie die nähere und fernere Umgebung
mti Ga» versorgen können . Freilich werden mit der Zeit große
Zentralen entstehen, die, wi« bei der Elektrizjtät, die kleineren
Ferngasleitungen wieder als unrentabel beseitigen werden. In
Baden sind wobl mebr als zwei Drittel der Städte und Dörfer mit
elektrischer Beleuchtung versehen, es wird sich deshalb bei der
Ferngasleitung nur um Eas zu Koch- und Seizzwecken handeln .
Auch in Offenburg besteht das Projekt , das bestehende Gaswerk
für dte Fernleitung zu erweitern . Schon vor Jahren bestand die
Idee , in unseren benachbarten Kohlenbergwerken Diersburg
und Bersbauvten eine grobe ^ entralgasanstalt zu erbauen
und Osfenburg, Lahr , Gengenbach und andere Orte das direkt im
Kohlenwerk erzeugt« Gas »uzuleiten . Man hielt damals diese kluge
und rentable Idee , wie alle Neuerungen , für ein Hirngespinst ,
für eine Utopie. Wäre es geschehen, so würden die nahen Kohlen¬
bergwerke beute noch in Betrieb sein zum Segen der dortigen
Bergknappen und Einwohner . Es ist jammerschade, daß die ein¬
zigen Koblenwerke in Baden , Diersburg , Berghaupten nicht in
Betrieb erhalten werden konnten.

Letzte Nachrichten
Schankstättengefetz

Der Reichsrat nabm am Donnerstag nachmittag den Entwurf
des Schankstättengefetzes an , nachdem er mehrere wichtige Aende-
rungen vorgenommen hatte . Der Entwurf enthält keinen der ein¬
schneidenden Resormvorichläge der Alkobolgegner. vor allem fehlt
da» sogenannte Kemeinoebestimmungsrecht. An neuen Vorschriften
bringt der Gesetzeniwurf eine besondere Erlaubnispflicht für die
Wirtschaftsführung durch Stellvertreter, « ine vorübergehende
Sperre für weitere Erlaubniserteilung als Maßnahme gegen über¬
mäßige Vermehrung der Schankstätten und eine Grundlage für
landerbehördliche Verbote des Ausschankes von Branntwein und
des Kleinhandels mit Branntwein an Sonn - und Feier, sowie an
Lohn, und Gehaltstagen. Geregelt wird ferner der Ausschank selbst¬
erzeugten Weines oder Apfelweine» . Außerdem enthält der Ent¬
wurf ein Verbot der Reklame für Trinkbranntwein in oder an
öffentlichen Verkebrsanstalten und öffentlichen Verkehrsmitteln .
Der Retchsrat lehnte es ab, der Reichsregierung die Vollmacht zu
geben, dte Voraussetzungen zu bestimmen, unter denen ein Bedürf¬
nis für die Erlaubnisertetlung anzuerkennen sei : diese Befugnis
wurde vielmehr den Landesregierungen übertragen . Außerdem
wurde eine Bestimmung eingefügt , wonach den »um Ausschank geisti -
ger Getränke befugten Wirtschaften die Auflage gemacht werden
kann, nichtgeistige Getränke bereitzubalten . '

bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung
urteilt.

unter Polizeilaufficht oer-

Schweres Unwetter
Nagold , 6 . Mai . Gestern nachmittag ging über Nagold ein

schwerer Wolkenbruch nieder , der Teile der Stadt überschwemmte
und erheblichen Schaden anrichtete . Der ' Heizer einer Möbelfabrik
wurde vom Wasser zu Boden gerissen und mit Schutt und Brettern
überdeckt , sodaß er ums Leben lam .
Erschwerung der Lage im amerikanischen Ueberschwemmungs-

gebiet
Nsw - Orleans , 6. Mai . Schwere und andauernde Re-

genfillle sind während der letzten 2i Stunden nied-srgesangen, wg-
durch di« Leiden der durch die Ueberschwemmung betroffenen Be¬
völkerung noch vergrößert werden, denn dile Flüchtlinge lauern in
Zelten . Nahezu 500 000 Acres reichsten Baiimwoll - und Zucker-
landes stehen unter Wasser. In L u i s i a n a allein bedecken die
Fluten 3 Millionen Acres Land .

New - Orleanas , 6. Mai. 13 Kreise in Nord - und Mittel¬
louistana , die nicht mebr als 100 große Städte, kleine Städte und
Dörfer umfassen , find überschwemmt und von den Einwohnern ver¬
lassen . Die angeschwollenen Gewässer des Mississippi bewegen sich
auf die fruchtbarsten Baumwolle , Zucker- und Reis erzeugenden
Gebiete des Staates und auf die Hauptstadt zu. Das nordöstliche
Louisiana ist in einer Ausdehnung von annähernd 4 000 Quadrat¬
meilen nahezu zerstört. Der Strom hat die Dämme an zwei wei¬
teren Stellen durchbrochen . Ein neues Heer von Flüchtlingen hat
sich in Bewegung gesetzt, wodurch die Zahl der Heimatlosen auf
250000 steigt . Die schlammigen Gewässer bedecken jetzt nahezu
schon 15 000 Quadratmeilcn in Louisiana , Arkansas und Mississippi .

200 Aufständische in Mexiko getötet
Mexiko , 6 . Mai. Aus Guadalajara wird gemeldet : Ueber

200 Aufständische wurden in einem Gefecht mit Bundestruppen ge¬
tötet .

Explosion in einer kubanischen Pulverfabrik
Paris , 6 . Mai . Nach einer im „Marin" veröffentlichten

Agenturmeldung aus Havanna ist in der Pulverfabrik von Las
Vegas ein« Explosion erfolgt . 11 Arbeiter wurden
getötet , etwa 108 schwer verletzt.

Sechs Tote bei einem Gebäudeeinsturz
Neuyorl , 7 . Mai . In der Nähe von Eastriver ist ein

dreistöckiges Gebäude eingestürzt, wobei sechs Personen getötet und
etwa 20 Personen verletzt wurden. Das Unglück ist darauf rurück-
zukühren, daß ein Gasbehälter explodierte und durch die Explosion
ein unter dem Gebäude liegender Wasserstrang zerstört wurde .

Aufdeckung eines Mordes
Soonberg , 6 . Mai . In der Nähe von Rabenäussig wurde die

Fabrikarbeiterin Blechschmidt erhängt aufgefunden . Ein Porzel¬
lanarbeiter aus Schwarrwald , der mit der Arbeiterin ein Ver¬
hältnis batte , das nicht ohne Folgen blieb , wurde unter dem Ver¬
dacht des Mordes verhaftet . ^

Der Kampf um öas englische
Oewerkschaftsgefetz

London, 6 . Mai . (Eig . Drahtb.) In zwanzig industriellen
Zentren Großbritanniens werden während des Wochenendes De¬
monstrationsversammlungen der organisierten Arbeiterschaft gegen
das Gewerlschaftssesetz stattfinden . Am Schluß der Versammlung
werden die Arbeiter aufgefordert werden, ein feierliches Gelöbnis
abzulegen. Der Wortlaut des Gelöbnisses erinnert zunächst an das
Leid, welches die Pioniere der Gewerkschaften in der Vergangenheit
auf sich genommen hatten und schließt wörtlich wie folgt :

„In Erkenntnis der vollen Bedeutung des gegenwärtigen An¬
griffs auf die Gewerkschaften geloben wir unermüdlich für die volle
Aufrechterhaltung der Gewertschafte» zu kämpfen, das Parteiwesen
auszubauen und zu stärken und somit eine volle Handlungsfreiheit
ermöglichend."

Die Regierung bat am Freitag im Unterhaus 2 Abänderungs -
anträge zum Eewerkichaftsgefetz eingebracht, die eine gleiche Be¬
handlung von Eeneralaussperrungenund Sympathieaussperrungen
für die Unternehmer als Gegenstück zum Verbot des General - und
Sympathiestreiks vorsehen, außerdem hat die Regierung einen Ab¬
änderungsvorschlag eingebiacht, welcher die Voraussetzung für die
Illegalität eines Streiks noch über den Wortlaut des bisherigen
Gesetzentwurfs hinaus verschärft und den Streik als ungesetzlich er¬
klärt . der geeignet ist, der Allgemeinheit gefährlich zu werden.

Die außerordentliche politische Disziplin der Arbeiterpartei im
Kampf gegen das Eewerkfchaftsgefetz geht aus der Tatsache hervor ,
daß bei der am Donnerstag nacht erfolgten Abstimmung über die
zweite Lesung des Gesetzes kein einziges Mitglied der Acbeiter -
partei unentschuldigt fehlte . Nur vier unabkömmliche Abgeordnete
waren abwesend, sie hatten aber nach alter englischer Sitte mit vier
Abgeordneten der Gegenseite vereinbart, gemeinsam fernzubleiben ,
sodaß sich keine Schwächung der Opposition ergab . ' Unter den vier
Abgeordneten der Arbeiterpartei befindet sich auch der erkraEe
Macdonald . ,

Karlsruher polizeibericht

Diebstahl. Eine wertvolle Brillantnadel kam am 11 . 4. 27 in
Baden -Baden abhanden , es handelt sich um eine ovale von mehre¬
ren Brillantsplittern umgebene Busennadel aus Platin , die in der
Mitte zwei größere, ebenfalls in' Platin gefaßte Brillanten hat
und einen Wert von etwa 1000 Ji darstellt . _ Sachdienliche Mittei¬
lungen erbittet das Bad. Landesvolizeiamt in Karlsruhe, Bezirks-
amtsgebäude , Zimmer 70.

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Laudeswetterwarte

für Sonntag, den 8. Mai : Meist beiter , trocken und warm , Nei¬
gung zu Wärmegewittern .

Wafiierfiaud des Rheins
Walosbnt 357, gef . 1 : Schusterinsel 255, gef . 5 ; Kebl »73,

gcst. 11 ; Maxau 547, gest. 6 ; Mannheim 462 , gef. 4 Zentimeter .

4409Die Verlegung meines

Kunst- u. Einräumungs-Geschäftes
Kff/sersfr . 12S nach

Kaiser,stvaße

132
garlenMa 1

zeigt ergebenst an mit der höfl .
Bitte um Besichtigung der
monatlich wechselndenAus¬
stellungen bei fre iem Eintritt
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KUNST - UND RAHMENHAUS
Kaimcr/strnßc 132 . tjarlentraal
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Aas bekömmlichste und
billigste 'Vclksgetvanht

Freistaat Baden
. Sie baöische Wanderungsbilanz

Das Land Baden hat im vorigen Jahrhundert bis etwa 1880
durch Abwanderung Menschen eingebüßt, ihre Zahl wird für die
Zeit von 1841 bis 1890 auf rund 350 000 zu schätzen sein . Aus der
Höhe dieser Zahl erhellt allein schon die Bedeutung , die dem Pro¬
blem der Wanderung zukommt . Bon 1891 bis 1905 folgte dann
eine Zeit geringen Wandergewinns . Die jetzt vorliegenden end¬
gültigen Ergebnisse der letzten Volkszählung erlauben es, für den
Zeitraum von 1910—1925 wiederum die Wanderungsbilanz zu
ziehen , wobei freilich die infolge der besonderen Verhältnisse der
Kriegs - und Nachkriegszeit stark wechselnde Entwicklung innerhalb

Geburtenüberschuß Wanderungsgewinn
oder Verlust

Einw . aus l qkm
1910 1925

Konstanz
Freiburg
Karlsruhe

m .
4 .25
3,20
7,36

w .
8.71
6,61
9,25

zus.
6.50
4,93
8,67

Mannheim 9,07 12,68 10,90

m . w .
+ 2 .85 — 0,50
— 2,33 — 0,10
— 2,72 + 1,49
— 0,06 + 1,17

zus. 1910
+ 1,67 81,04
— 1,20 114,37
— 0,59 234,72
+ 0,56 179,72

1925
87,66

118,63
253,68
200,32

dieses Zeitraumes in ihren einzelnen Phasen nicht exakt erfaßt wer¬
den kann. Wenn im Ganzen auch ein Wanderungsvcrlust festzu¬
stellen ist , so blieb er doch gering , die Auswanderung nach Ueber-
see dürste dabei eine entschiedene Rolle spielen. Im Uebrigen ist
der Wanderungsoerlust Badens ganz bedeutend geringer als der
Nachbargebiete. 2m Einzelnen gestaltete sich das Bild für die ba¬
dischen Gebiete, wie aus der folgenden Uebersicht ersichtlich ist ; zum
Vergleich ist die gleichlange vorhergehende Periode von 1895 bis
1910 berücksichtigt.

Wanderungssewinn (+ 1 oder -Verlust (—1
Landesk.-Bezirk 2. 12 . 95 — 1 . 12 . 10 1 . 12 . 10 — 16 . 6. 25

Konstanz
Freiburg
Karlsruhe
Mannheim
Land Baden

zusammen
— 8 535
— 1030
+ 20 612
+ 19 173
+ 32 280

männlich
+ 4 417
— 6 668
— 8 306
— 198

— 10 755

weibl.
+ 783
— 295
+ 4647
+ 3758
+ 8898

zusammen
+ 5 200
— 6 963
— 3 659
+ 3 560
— 1862

(zu einem erheblichen Teil als Bevölkerungsverlust zu bewerten
dürft « auch der Verlust an in Baden garnisonierenden Militär sein ,der gegenüber 1910 rund 23 200 Mann beträgt .)

Eine zweite Uebersicht , die die Geburtenüberschüsse und die
Zahlen der Wanderungsbilanz in Prozenten auf die am 1 . De¬
zember 1910 ortsanwesende Bevölkerung bezieht, gestattet einen
Vergleich zwischen diesen beiden Faktoren der Bevölkerungsbewe¬
gung.

LandBaden6,29 9,68 8,00 — 1,02 + 0,82 — 0,09 142,18 153,44
Die vorstehende Uebersicht ist in verschiedener Hinsicht reich an

Ausschlüssen. Sie läßt bedeutende Unterschiede in der Entwicklung
in den verschiedenen Gegenden Badens hervortreten . Bei einem
stärkeren Geburtenüberschuß auf der Frauen - als auf der Männer¬
seite steht außerdem noch ein Wanderungsgewinn an Frauen ein
Wanderungsoerlust an Männern gegenüber. So hat sich in Baden
von 1910 bis 1925 auch das Zablenverhältnis zwischen der männ¬
lichen und der weiblichen Bevölkerung stark verschoben . Im Jahre
1910 kamen auf je 1000 Männer 1022 Frauen , im Jahre 1925 aber
waren es 1073, im Landeskammer-Bczirk Karlsruhe allein 1087
und in der Stadt Karlsruhe gar 1137.

Bearbeitung einer allgemeinen Schulstatistik
Der badische Ministerdes Kultus und Unterrichts erläßt in

seinem Amtsblatt an die Direktionen , Vorstände und Leiter der
unterstellten Schulen, sowie an die Unternehmer der nichtstaat¬
lichen Lehr- und Erziehungsanstalten , die Schulaufsichtsbehörden
und die Bezirksämter eine Bekanntmachung, in der es beißt :

Der Stichtag für die Erhebung der allgemeinen Schulstatistik
im Schuljahr 1927/28 wird wegen des auf 2 . Mai festgesetzten
Schulbeginns auf 18 . Mai 1927 verschoben . Den Direktionen der
Höheren Schulen, Fachschulen . Lehrerbildungsanstalten und -Semi¬
naren , Blinden - und Taubstummenanstalten gehen Erhcbungs -
bogen zu , während die Volksschulen , allgemeinen und gewerblichen
Fortbildungsschulen , sowie die nichtstaatlichen Lehr- und Er¬
ziehungsanstalten ihre Erhebungsbogcn durch Vermittlung ihrer
Vorgesetzten Kreis - bezw . Stadtschulämter erhalten . Von den
Schulen wird die gewissenhafte Beantwortung der gestellten Fra¬
gen und die möglichst rasche Rücksendung der beantworteten Er -
hebungsbogcn erwartet . Die Erhebungsbogen über den Aufwand
der Volks- und Fortbildungsschulen sind durch die Gemeindebehör¬
den zu beantworten . Die Bogen über den Aufwand für die Höhe¬
ren Schulen geben von hier aus den Eemeindebhörden unmittelbar

zu ; die Volksschulen haben die ihnen in vierfacher Fertigung ^gehenden Bogen sofort an die Eemcindebhörde weiterzuie > '
welche dieselben nach Beantwortung in dreifacher Fertigung tBezirksamt vorlegt . Die Kreisschulämter , Stadtschulämter " ,
Bezirksämter werden ersucht , die rasche Einsendung der Zählpa» §
seitens der Schulen zu überwachen, die Bogen zu prüfen , und w
nötig , richtig zu stellen .

Badischer Landtag . Die nächste öffentliche Sitzung findet ^ .
Donnerstag , 12 . Mai , vormittags 10 Uhrs statt . Zu * „ „ratung kommen in der Hauptsache die Gegenstände, welche >n .
letzten Tagen von den Kommissionen des Landtags beraten
beschlossen worden sind. _

Briefkasten der Redaktion ^E . M . 1 . Neubauten , die nach dem Krieg bis 1 . Avril 1 -
ohne öffentliche Mittel erstellt wurden und nicht mehr ®,e

^Quadratmeter Wohnfläche haben , sind von der Grundsteuer,,, "+
auch die Umlage zählt , befreit . Wurden die Bauten mit: okn '
lichen Mitteln bezuschußt , so müssen alle Grundsteuern bezahlt " „den . 2 . Wohngebäude, die nach dem 1 . April 1924 erbaut o>ur i
und nicht mehr wie 150 Quadratmeter Wohnfläche aufweisen, +
ebenfalls — ob mit oder ohne Zuschuß erstellt — von der k»

' "
steuer befreit . _

Vereinsanzeiger
Bcrgnflgungscmjeigoi (inten nnlet tiefer Rubrik iu ter Regel keineAufnahme , »ter urt***"

Reklunieieilenmei« berechnet
Karlsruhe.

Freie Turnerschakt. Montag abend K7 Uhr TrainingSportlerinnen und Uebung zur Einweihung auf dem Sonrtv^
8 Uhr im Vereinshaus Vortnrnerfitzung . Unbedingtes Erschrî
aller Turnwarte und Vorturner dringend erwünscht . . 7 ^,Naturfreunde . Die Phototour nach Breiten findet bei
Wetter statt. Abfahrt 7. 14 Uhr.

Gesangverein Harmonie. Maiausflug nach Lansensteinô
Abvarfch K7 Uhr am „Tivoli "

. Bei schlechtem Wetter
am Albtalbahnhof 10.12 oder 12 .26 Uhr. Sonntagsfahrkarte , y

Der DorstE
Naturfreunde Beiertheim . Montag , den 9 . Mai , Monats

sammlnng.

SadiseheSandeselektrizitäfS'Versorgung A.-Y.
liefert jährlich 150 Millionen Kilowatt -Stunden
an 68000 Kleinabnehmer und 630 Großabnehmer

Hauptverwaltung: Karlsruhe I. B . , Hebelstrasse 2 - 4 , Telefon 6540/46 . Betriebsbüros: in
Forbach (Betriebsleitung des Murg-Schwarzenbachwerkes) , in Sinsheim, Stockach und Tauberbischofsheim

(3aden -
wertt)

Trinkt mehr Milch
Milchverbrauoh und Volksgesundheit
stehen in emgem Zusammenhang

Milchzentrale Baden -BadenU
Baden -Baden

, G .m

Bezugsquelle tUr

« 0

B..t. Hei.misteiwen u. Dekorationen
jeder Art

Blum & Lewin , Baden - Baden
Möbelvertrieb 0 . m . b . H

Lungestraße 53 , gegenüber dem Sängerhaus Aurella
Kein Laden

Versandgegen bequeme Teilzahlung auch nach Auswärts franko

Färberei Thomas / B.-Baden
färbt / reinigt alles
schnell / erstklassig / billig

Expreß -Büglerei * Bügel „ FIX “
nach amerikanischem System

empfehlen

Sägewerke B. - Baden
G . rn . b. H.

aller Art tür B . " 8 ^ 6 » - GeTOldSail .
nnd Schreinerzwecke - Fernruf 268. -

Billigste Bezugsquelle
für Qualitätswaren
tn Kleiderstoffen , Modewaten ,'Wäsche, Schürzen , Strümpfe
usw.

Gera- Greizer-Kleider-
stoff- Geschäft

39 Cichientalep - Slraase 39
‘Baden -Baden

sind

automatische

Nurgtalbrauerei fl. - C.
vorm . A . Degler

GAGGENAU

❖
Das gute

Degler - Bier

Msgeführt durch

Telefon
.

m . b , H.

Harme , eanenstr. 4
Fernsprecher 4882.

Spore I
Städt . Sparkasse

Qaggcnau
Verwaltung von Spar - u . GiroeinlagenDarlehen auf gesicherter Grundlage zu
günstigsten Bedingungen. Beratung in
allen einschlägigen Fragen erfolgtkostenlos an unseren Schaltern .

Wegen Aufgabe der
Serien - Fabrikation

KOCHEN
weiss lackiert

Büfett 1.50 breit , Kredenz , lisch , Stuhl .Hocker Mk. 218 .— . / Büfett 1.10 breit
Kredenz , Xlscli , Stuhl , Hocker , Mk. 170 .—

auf uiunscn Teilzahlung !

KARLSRUHE, Karlstrasse 67
• Ä .
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Ml ?
Mi l/>X

1920 i Mitglied des deutschen Arb .» D
^ Mandolinisten -Bundes % y
i An?*“«» den 8 . Mal 1027 , nachmittag M
P

«h» im Apollo- Saale , Marienstr . 18 ßj

irröhliugs-5eier
X afttlgex Mitwirkung der Sänger-
V/ Kunde ? .Vorwärts"
i SHtung des Mandolinen -OrchesterS
p Herr Dirigent F . Kaiser 4149

E ÄnfchUefiend «all
^

^ ' ^eitung Herr Tanzlehrer A . Krotz

I

xvunc1er1 ) Lre Qualitäten

m

unerreichter Auswahl

zu

sehr billigen Preisen

im

Leipheimer
&

Mende

erseereisen

Regelmäßige Personen - und Fracht«
dienste nach Nordamerika , Mittel¬
amerika , Südamerika , Ostasien , .

^ Australien und Afrika

Nach Canada
- HALLIFAX -

Dampfer „Cleveland“
ab Hamburg 26. Mai
Vergnügungs- und Erholungsreisen ,
wie Fjord - und Polarfahrten, Reisen
um dieWelt,Westindien - Reisen

Interessenten erhalten Auskünfte
und Prospekte kostenlos durch die

IO ! Hamburg -Amerika Linie
Jj Hamburg i + aesterdamm & s

und
die Vertretungen an allen größeren

Vt tet Hätten des In - und Auslandes .
^ Karlsruhe , E. P. Hieke

Kaiserstraße 215 bei der Hauptpost
**eb# »

<!,lB,'n*®|l en *l,r ><lr den Freistaat Badem
khJ' ltaB . i . ' Hansen , Baden -Baden , am Leopoldsplatz

^ Atne '
.^ nHe erteilt das Schiffsfrachtenkontor der Ham -

Kft« . a Li nie G m . b . H .. Stuttgart , Kontorhaus Merkur ,n ‘Rstraße 12 I ., Fernsprecher : Nr . 8 . A 22029

^ bion -Theater
Kalserstraße 811

6. bis 12. Mai 1927

— -vm « • nzzzzv » w * ■ * w ”
K 5 a°h dem Roman von Kapitänleutnant Lorenz

l* Schlacht am Skagerrak13 erschütternde Schicksal der deutschen Flotte
im Weltkrieg

^ Regle . Manfred Noa*nn etechn . Leitung : Kapitän -Leutnant Loren *
In den Hauptrollen :

"‘jehazy , Hans Mieren lorlt , Bernhard « » tzkels Azther . Dary Holm , Werner Plttsehan

breitet sich nicht aus

Mit Minimax wurden bisher
über 84000 Brände gelöscht und
159 Menschenleben vom Feuer¬
tode errettet . Mehr als 2 */a
Millionen Minimax imGebrauch

Gr . Polizeiausstellg . Berlin 1926
Großer Staatspreis

Für Brände feuergefährlicher
Flüssigkeiten

nnr Mlnlmax Perkeo Schaum
Generatoren ortsfest tragbar u .
fahrbar bis 8000 m Schinen -
leitung in 1 Minute . Hand¬
schaumlöscher in allen Größen

Verlangen Sie kestenlos Aus¬
kunft über Feuerschutz 4416

G
lflr Süd-

. deutsemandi
Hauptvertretung -.

I. A. Neumaler , Karlsruhe , Kalserstr . 141
Bezirksvertretung :

Karl Flaig , Karlsruhe, Karlstraße 24

Gedenket der Mütter!
l!!!il!!!!!li!ii!li!!!iUiWil!!ii!ii!i!ii!!!il!ili!i!!i!!!!!l!i!I!i!!!!!!i!!!!!!!!!i!i»!i!!!i!!li!!il!i!!!l!i!i!l!!!!I»!!!!!!li!i!!ll!i!>I!!i!!IH!!i!!!!DI!Iii!

Sonntag , 8 . Mai , nachm. 4 Uhr , öffentliche Feier
des Deutschen Muttertages in der Festhalle

Freier Eintrittl

Kinderklappstuhl
gepolstert u . Stubenwagen

käst neu. zu verkaufen
Winterftr . 2« , » . St . 1. L & fi. schuiarzenberger Sohötzenstr 73
Psimder-Bersteigermg

Am Mittwoch , den 18 .
Mai 1827 , vormittag »
von 8 Uhr „ nd nach¬
mittag » von 2 Uhr an ,
findet im Versteigerunas -
lokaldeSStädt .Lelhhauses,
Zchwanenstr. 6, 2 St ., die
öffentlich .Bersteigerung
der verfallene » Pfänder
vom Monat Sept . 182 «
Ar 28088 b M.Nr . 20086
«egen Barzahlung statt,

Zur Versteigerung ge¬
angen : Fahrräder . Nah¬

maschinen , Koffer , Schuh¬
werk , Herren - u . Damen
kleider , Wäsche , Stoffe,
Bestecke, Feldstecher, gold.
und Mb. Uhren, Juwe '
Musikinstrumente usw.

Fahrräder und Näh¬
maschinen kommen Mttt >
wochs 2 Uhr mittags zur
Versteigerung.

Das Versteigerungslokai
wird >/r Stunde dor Ber-
leigerungSbeginn geöffnet

Die Kaffe bleibt am Ber>
fteigerungstage und am
Tage vorher nachmittag?
geschloffen . 1061

Karlsruhe , 7. Mai 1927
StUdt. Psandleihkaff, .

Alteisen u . Altpapier
zahlt am Besten —4329

Telephon 5657

Große Auswahl
in getragenen ' ,8,s|srMütti

Damen- u.
Kinder -

Schuhe , Wäsche re.

LarlHeine
08 Marienstraße 08

KdWl . Köche
kurze Zeit gebraucht r
zu verkaufen . °

Möbelhaus
Mdier-Weintjeimer

82 Krouenstratze 82 .

Konzerthaus
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii

Samstag , d . 7. bis Mittwoch , d . 11 . Mai
jeweils abends 8 Uhr , Samstag und

Mittwoch auch 4 Uhr nachm .
Sonntag , den 8. Mai nur 4 Uhr nachm .

Aus Anlass des Muttertages

EhretEnreFrauen
Das Hohelied der Gattin und mutter.

Musikbegleitung .
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller .

Kaiserstraße . 4401

KAMMER-LICHTSPIELE
Kaiserstraße 168. — Tel . 3063. — Haltest . Hirschstraße

zeigt ab heute
die populärsten deutschen Filmschauspieler

Harry Liedtke
und

Xenia Desni
in dem neuen großen Filmlustspiel

Nixchen
7 reizende Akte voll Stimmung und Humor

Hierzu :

Die neueste Emelka-
”

sowie ein Kultur - Film mit interessanten
Aufnahmen. Bilder aus Athen.

Beginn der Vorstellungen 4, 6.15, 7 und 9 Uhr .

Sttlinger Anzeigen .
Deutscher Muttertag !

Sonntag , de« 8 . Mai 1027 , nachm . ft lk Uhr in der Watthalde

Ehrung der Mutter
durch Mufik , Gesang , Aufführung eine » WeihespirlS .

Festrede Dr . Teichman », Karlsruhe 601
Die Einwohnerschaft Ettlingens wird zum Besuch dimerFeier herzlicheingeladen.
Eintritt für Frauen frei, für Männer gegen Lösung eines Programm « 20 Pfg .

Bei ungünstigem Wetter ist die Veranstaltung in der städt. Festhalle.
Ter Gemeinderat FraneuhiUSverein
Katholische » Pfarramt Verein Arbeiter -Wohlfahrt
Evangelische » Pfarramt Bund der kinderreiche «
Fvanenverei « Direktion de» RealghmnafinmS

Die Rektorate der Volksschulen

Einladung.
Anläßlich der Jahrestagung deS Verbände »

badischer Gemeinverechner findet am

Samstag , den 7. Mai 1927, abends 8 Uhr ,
in der „Städt Festhalle" Ettlingen ein

Festbankett
istatt . Mttwtrkende :
Gesangverein Liedertafel, die MusikkapelleEttlingen
und das ElsäfferTheater Karlsruhe durch Ausführung
des Lustspiels: D 'r tätz Bardeffü .

: die die Galerie «
_ _ Feier eingeladen.

. . - - , -laben auch in Begleitung
Erwachsener keinen Zutritt . 1034

Eintrittskarte « zu 1 Mk. und ö0 Pfg . im
Zigarrengeschäst ReeS und an der « bendkaffe.

Der Gemeinderat .

Wel 8sMsiei -U « M -
Karlsruhe I. B.

Kfonenstr .32
zahiangsarlelelitoraito

441t



ExfraPreife
von Samstag , den 7 . bis einschl . Samstag , den 14. Mai

IIP

Stickereispitzen u . Einsätze
schmal gute Qualität Meter 184 124

la . Madapolam -Stickerei und
Einsätze feine Gitlermust. , Mir. 284

Glanzgarnstickerei , « j
feine Schweizerware in viel . Must. , Mtr. 45, •#

Moderne stumpfe Stickerei a ,
reichlich mit Hohlsaum gestickt , Mir . 385

Breite Stickerei u . Einsätze ,
für Beltgarniiuren • . . . Meier 785 ®

Unterrockstickerei _ _ ,
gute Qualität , reich gestickt Meter 585

Unterrockstickerei aparte Muster
mit Fältchen und EinsaJ garniert , Mir 955 Oo -a

Unterrockstickerei mit stumpfer
haute u . schönen (iittermustem , Mtr . 1,25 8»

Gittertüll -Stores
neues Gewebe , arabf . 19.- 16 - 12 .- bis

Gittertüll -Stores arabf.,vomStück,
250 cm hoch , für breite Fenster • • - Mtr .

Grobfilet -Storfußansatz Mt. s.-
Mod . Grobfilet -Stores

weiß und arabfarbig 21 - 15 .- 9 - bis

Handarbeits -Stores
mit Filetmotiv u. durchg . Sockel 12 - 8 .- 5 -

Etamin - Stores
mit Tülleinsatz . 4 75 3.25 bis

7 .—

8 .-
7 .—

Spitzendecken m . Einsatz
und breiter Lpitze

Schoner ca. 35x35 cm . stück 40 -1
Decke ca. 55x55 cm . stück 90 -S
Ovale für Büfetts , ca . 40X70 cm - - Stück Q04
Läufer ca . 30XI20 cm . Stück 1 .45

ä . . . . . . 11 weiß und arabfarbigGittertüll bis 300 cm br . Mtr . 4.90 2-90
Tüll -Spannstoffe mSiüToo 1.15

Ufr elegante Garniturenspitzentu » 130cm breit Mtr. 7.50 5.75

Hemdenpassen
in Stickerei u . Klöppel , St , 65 . 35 ,

2(M
Klöppelspitzen u . Oki-Zacken ,

Meter 84

Klöppelspitzen und Einsätze , 0 ,
für Decken u . Gardinet », 6 —lOcmbr . Mtr .

Klöppelspitzen und Einsätze
Breit , neue Muster für Bettwäsche , Meter 22 i

Kissen -Ecken Mascb ..Kiappel Handklöppel
Leinen - • stück 22 -5 005 i

Zum Aussuchen
1 Posten Valencienne -Spitzen ,

Einsätze und Zacken ,
in ^ eiß , ecru und ocker

Meter 454 254

Sehr vorteilhaft !
Coupons in Klöppelspitzen JK ,
in versch . dielten , 5 —lu Mtr . , Ltk . 754 ^

Gardinenstoffe
tür breite Gardmen Mtr . 1 .90 1.40 bis

Madrassiofie 130 cm breit,
weiß und weiß mit bunt • • Mtr . 4 .- 2 .60

Voil-Voile bis 150 cm breit * * • . 4 .50
in weiß u . arabfarbig , 115 embr . Mtr , 2 -80

Etamin -Garnituren ateiug.
mit Handarbeitsmotiv 17 .- 12 - 8 75 bis

Tüll - und Etamin -Garnituren
3tellig . 9 .75 4 .-

Tüll -Garnituren
3teilig , elegante Ausführung • • • ‘ 23 .50

Madras -Garnituren oteiiig, mod .
Verarbeitg .m . Perlbes . u .Perl .frans .26 .- 19 .-b .

Madras -Garnituren
3leili ? , weiß und bunt » • 9 .75 6 .75 bis

Tüll -Viiragen
mit Volant • • • •

4 .50

2 .80

85 ei
1 .35
954
4 .25

75S

Imil . Richelieu - Arbeit
mit Einsatz und Spitze garniert

Schoner ca. 35x35 cm . stück 1,10
Decke ea. M cm . . . . . . . . . Stück 2,50
Decke ca . ,0 cm , rund . . . . . . Stück 2 .95
Decke ca . so cm, rund . . . . . . stück 8 .26
DvaiO für Kredenz , ca. 40//0 cm - Stück 2 .10
Ovale für Büfett , ca. 45x90 cm • • • Stück 2 .45
Läufer ca. 35X135 cm . Stück 3 50
Tischdecke , ca. 135 cm, rund . Stück 8 .25
Tischdecke ca. INXfOO cm . . Stück 9 . 75

2 .10
2 .S0
1 .80

Imil . Filet - Genre
ockerfarbig

Schoner ca . 35X35 cm • • • • • . Stück 554
Decke ca . 5^X53 cm . Stück 1 . 75
Ovale ca . 40X70 cm . Stück 1 .75
Ovale ca. 43X-8 cm . Stück 1 95
Läufer ca . 33x140 cm . stück 2 45
Kissen mit Rückw . ca . 43x60 cm • Stück 1 95
Kommodedecke ca. 00x120 cm, stk . 3 .95

■ Mtr . 2 .2 « 180

TÜll -Borden mit und ohne Volant
verschiedene Breiten Mtr . 8 .50 1.90 bis

25 bis 65 cm breitEtamin Verden Mtr. 1 .70 1.20 bis

Gardinenspitzen u. Einsätze ,
je nach Breite . . . . . . . Meter 45 4 1 ö ^

Gardinen Einsätze ca . 33 cm breit,
Figuren - oder Rosenmuster Meter 754 45 *7

Tüll -Scheibengardinen
Mtr . 1.20 70 -f bis

Küchengardinen
weiß und bunt . Mtr . 85 -/ 504

Etamin 150 cm breit Mtr . 1 .15 85 -t

254

Filets , handgestopft,
weiß und arab ,

Ovale Motive . Stück 65 */
Tablettdecke - - . . - stück 2 .95
Decke ca , 60 cm, rund . . . . . . Stück 3 .75
Ovale für Büfett , ca. 45X85 cm • • • Stück 4 95
Ovale für Büfett , ca 45X110 cm . . Stück 6 .50
Decke für Herrenzimmer , ca . 103 cm, rd 9 . 75
Tischdecke ca 155 cm , rd. m. Frans, 32, —
Tischdecke ca . I30XI70 om, m . Frans. 35 '—

35 4
554

Tabieildetben in allen Grössen
imit . und echt . In reicher Auswahl .

Eies. Dasnen - lVii
Batist -Taghemd “ lt

Etnsät *o
P1S#

Batist -Taghemd mit Kiöppeisp . «d
Val ., hübsche Verarbeitung - - 2.0

a . gutem Mako - Batist , nüt
I aghema Spitzen und Stickerei 4.50
Batist -Untertaille

mit Val . od . Klöppelspitzen garniert 1 .85

Batist -Untertaille Jumpert., mit
Stick . Klöppel od Val . hübsch garn . 2.50

Jumper - Untertaille a. primafein-
fädig . Stoffen , mit reich . Spitzengam . 3 >58

Untertaillen aus feinen Makostoffeh
mit eleganter Spllzengarnierung • • 5.5«

Windelt ., weiß Batist , .rlemdnosen mit Val .-Spitzen • - 8.75
Hemdhosen aus gutem Batist, mit

ottckerei und Val .-Spitzen garniert 5 .50
aus Mako - Batist , eleg .liemanosen Ausführung » • * 7.56

Uomrlkiteiin farbig Batist , n# t Val .'Hemdhosen Spitzen eamiert * »4.J®
Opal , in lichten FarbenHemanosen m .reich Spitzengam750

Prinzeßröcke Ä '
t
e
.
n-.

' Sp
.
1,z

4
n75

Prinzeßröcke aus gut. Mako-Batw
m . reich . Sticker , u Val - Spitzen garn . 7 .50

Prinzeßröcke aus gut Mako-Batist
ln anarter Ausführung . 10 .50

Batist - Nachthemden
weiß oder farbig , mit Val . garniert 4 50

Opal -Nachthemden farbig oder
weiß , mit reicher Garnierung • • 10 50

1.10
1 .90

2.9°

4 .5°

2 . 70

4 .75

6 50

2 .90

ß .so
3.90
5 .90
8 .90

3 .90
8 .5°
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Kunstseid . Nachthemden gj5
Atlas - ' itreifen , prima Qualität 11 50

Kunstseid . Hemd -Hosen
gestreift , in lichten Farnen • • •

Crepe de chine H ’-Hosen ^ $0
in pr , Qual ., g , Verarb . u. r. Spitzeng

Crepe de chine N ’-Hemdenggr
voll lg .u . weit, mit hübsch. Spitzeng .

Weiße Batist -Kleidchen ör- 45 *
g0

Färb . Batist - Kleidchen or. « 3‘

^ liplroppilnrh weiß BatistaiiCKereiiucn stück 4(M 25^
Ra4ic44iir *4i weiß mit Spachtelspilzeoaiisnucn stück 45^ 85V
R » 4ic44noh in modern . WäschefarbenDcuis >uuuii mit valenciennespitze . *

Ra4ic44ur »h in modern . WäschefarbenDaissnucn mit Okirand .

Opaltuch weiß , mit weiß u. ecrü Valen¬
ciennespitze , eleg . Ausführg . Stück 75 4

OpaltUCh in feinen Pastellfarbenmit
ecrü Spitze • - - Stück 1.25 954 75 4

Crepe de Chinetuch wetsu t-n,
mit ecrü Valenciennespitze St . 1 .75 1.25

Reinleinen Batisttuch m . Hohis .
u . fein . Wickel ' ä -jour -Ecke , Handarbeit

Stück 2 .25

Appenzeller Stickereituch
i rteinleinenbmist , Hardmasch .-Stickerei

Stüde 2.45
Reinleinen Batisttuch m breit .

Klöppelrand , Handarbeit Stück 8,75 3 .25

1 .75

Modewaren Schürzen
Kleiderwesten i» votte

mit Falten una Spitzengarnitur . • • Stück 1 *70

Kleiderwesten f» gut. Crepe de chine
in allen modernen Farben . Stück ^ »20

Spitzen - und Spachtelwesten . oc
in ecru und ockerfarbig • - Stück 1.90 l »2ö

Bindekragen _ ,
aus gutem Voile , in allen Farben * . Stück 9oS

Damen -Schals >» Crepe de ctine . u.
färb . seid . Trikot . Stück 8 .50 4 . ^ 0

Crepe de chine -Kragen ,mod , kleine Form in vielen Farben , 854 65 J

Eieoanie Taienucner
mit reicher Wickel -ä -jour -Handarbeit aus

feinstem gebleichten Reinleinen

95 - 150 .— 195 . —
225 - 275 — 375 .—

Crepe , de chine -Garnituren
in schönem Farbensortiment « • • Stück

Plisseekragen .sehr modern-
1 .25

stück 2 .25

Pulloverkragen 754
Morgenhauben rei^ Än "6

95j 75 4

Weiße Jumper - Schürzen
a . gutem Creton m. Stickgarn - ■

Weiße Jumper -Schürzen
, a . gut . Renf- m. schön . Stick -Garn-
Weiße Servier - Schürzen

3.25 2 50

4.5« ' I.75
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Sehr billig !
Ein Posten Damenkragen QK 1
mod . Formen , in SDachtel . Tüll . Batist UU ^

aus guten Stoffen, hübsche Form * DJÖ4
rftinhpr Stickerei . .

2 .95

um Hausfrauen!
Storni mese uineiie » eine strümme

Näheres erfahren Sie in unserer
Kurzwaren - Abteilung.

reicher Stickerei
Weiße Batist -Schürzen nmit hübscher . .
Tändel -Schürzen weiß Batist au« 4 .7®

Voile mit hübsch . Garn . . ®
Kinder -Schürzen in getupftem ^gO

Mull mit Stick , gam . . Gr. w
jede w. Gr. 2U -1 mehr

Kinder -Batist -Schürzen i0 2 -3®
m. Eins. u . Spitze Garn . . Gr- 4
jede weitere Gr. 204 mehr -

Kinder - Schürzen hübsche Mach - 2 ,7°
art m . reicher Garn, . Gr.
jede weitere Gr. 204 mehr
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| In unserem Erfrischungsraum verabfolgen wir ein erstes Frühstück , bestehend aus Kaffee oder Tee ,
| 1 Ei , 2 Brötchen , Butter und Schinken , für T5 Pfg . — ■■■ ■ - Nachmittags von 3—6 Uhr Konaeei ”* »
T
'
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Hotel und Speise -Restaurant
FRIEDRICHSHOF

Sonntag Erülfnung des fiarienbetrie&es
mit großem Konzert. Harmoniekapelle

Eintritt frei . 4428
Um regen Zuspruch bittet Wilhelm Ziegler

Gummimäntel ,Lodenmäntel
la imprägnierte Windjacken

in großer Auswahl und zu
äußerst billigen Preisen nur bei

*59 Weintraub 52
( I CI Kronensfraße KronensfraBe d AI

Maibockbierfest
am Sonntag , den 8. Mai 1927 Im

99
64 »

Karl -Wilhelmstraße 50. neben der Brauerei Hoepfner , ab
4 Uhr Konzert unter Mitwirkung des Gesangvereins

„Flügelrad " und erster Solisten . Ab 6 Uhr

großer Bockbier-Rummel mit Tanz
Aasschank von la Maibock .

Sonntag , den 8 . Mal , vormittags von 11 — 12V4 Uhr :

promenadeKonzert der scniimpeiie
(Rein Musikzuschlag , nnchmlttaji « von 3 /2— 6 Uhr :

Konzert der StadtKapeiie 10651

»«3bren«inMufer. ,rÄ ”» 'Wcfer3eifun9

Von der Reise zurück !

Dr. med . W. von Vof'
leit . Arzt der Hals -, Nasen , nnd Ohrenabteilund alh eV

Uiakonissenhaus Karlsruhe
Sprechstunden : vormittags ‘/s ll — 12 Uhr täglich
Soflenstraße 59, nachmittags 1/24 — 6 Uhr . Montag , v **

Mittwoch und Freitag

^auerftcUung
findenehrlichestreb¬
same Leute bei

1# « , ! . — E Ruits -
ffl III , sfr. 20.

. wied et

Habe meine Sprechstunden
ganz aufgenommen ^

Friedrich SchV^

v .
staatl . geprüfter Uenti «®

Kaiserstraße Nr ,

Geschäftsverlegung .

„Speise - Restaurant Schwaß
Ab Sonntag , den 8. Mai 1927 befindet sich mein Ge s .

Hause Adlerstraße 8 bei der Kaiserstraße . j,»®0 rde
Aut vielseitigen Wunsch meiner werten Gäste , e

mich entschlossen größere Lokalitäten zu suchen “ n
auch in den neuen Räumlichkeiten durch vorzüghen ^ jeo
und erstklassige Getränke meine verehrlichen Gäste ^
stellen . Trinkzwang besteht .nicht .

Ich bitte , mir auch fernerhin ein geneigtes Wem
bewahren . ,
4405 Karl Schwara , Küchenchef und

ih,® t .
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